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der vollſtändig entſprochen hat. 


gr. Inſertions Ei: 
fünftheiligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 123. Morgen: Ausgabe. 


Die Fortſetzung der Reichstags verhandlungen. 

Der dritte Tag der Verhandlungen blieb hinter dem zweiten und 
erſten, ſowohl was die oratoriſchen Leiſtungen als was den Werth neuer 
Gedanken anbetrifft, ſchon ſo weit zurück, daß mit ihm das Intereſſe 
der Generaldiscuſſton für erſchöpft gelten kann. Der Schluß derſelben 
wird im günſtigſten Falle noch intereſſante Plänkeleien, aber keine neuen 
Geſichtspunkte mehr bringen. i 

Die bisherigen Verhandlungen brachten uns intereſſante Aufſchlüſſe 
über die Stellung der Particulariſten und über diejenige der preußiſchen 
Regierung. Das Auftreten der Herren von Münchhauſen und 
Schleiden, ſo ſchroff es in einer gewiſſen Beziehung geweſen, beftätigte 
dennoch die von uns ſchon vor 14 Tagen ausgeſprochene Vermuthung, 
daß an eine compacte partieulariſtiſche Oppoſition nicht werde gedacht 
werden. Die Reden der beiden Herren machten durchaus den Eindruck, 
als wollten ſie durch dieſelben ihrer bisherigen Stellung einen würdigen 
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b Abſchluß geben, nicht als wollten ſie den Grundſtein legen für eine 


innerhalb des Reichstages ſich neu zu ſchaffende Stellung. Herr 
Schleiden konnte es ſich nicht verſagen, den Prinzen Friedrich von 
Auguſtenburg einen edlen Fürſten zu nennen, Herr von Münch⸗ 
hauſen ſchilderte nicht ohne Elocution die Leiden der Welfiſchen Köͤ⸗ 
nigsfamilie. Beide Herren ſind Männer von durchaus ehrenwerthem 
Charakter; jeder von ihnen ragt über ſeine Landsmannſchaft durch Geiſt 
und Befähigung bedeutend hervor. Man wird es begreifen konnen, 
daß ſie den Drang in ſich fühlten, ſich über das Vergangene noch ein⸗ 
mal unumwunden auszuſprechen; man wird es billigen müſſen, daß die 
Erwiderungen, die ihnen zu Theil wurden, ſich innerhalb der Schranken 
der Abwehr hielten. Wäre die Frage über die politiſche und ſittliche 
Würdigkeit des Herzogs Friedrich und des Königs Georg noch von 
einer praktiſchen Wichtigkeit, ſo hätte ſie auch von nationaler Seite 
her eingehender beſprochen werden müſſen. Allein die Parteigänger der 
beiden Fürſten haben mit einer Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen 
übrig ließ, von allen Reſtaurationsträumereien ſich losgeſagt. Sie ha⸗ 
ben ſich auf den Boden der gegebenen Thatſachen geſtellt und werden 
fortan bemüht fein, die zu gründende Verfaſſung in ihrem conſervativen 
Sinne zu Stande zu bringen. Wir werden den Herren von Münch⸗ 
hauſen und Schleiden vorausſichtlich noch öfter als unſeren Geg⸗ 
nern begegnen, allein wir werden ſie dann nur in dem geſchloſſenen 
Kreiſe der preußiſchen Conſervativen antreffen. 

Die Sachſen, die eine weſentlich andere Stellung einnehmen als 
die Conſervativen der neupreußiſchen Provinzen, haben ſich beſonders 
zahlreich an den Debatten betheiligt. Die Liberalen unter ihnen 
nehmen völlig den Standpunkt der entſchiedenen Linken ein; die Con⸗ 
ſervativen haben ſich bei Weitem anders ausgeſprochen, als man er⸗ 
wartet hatte. Zwar daß Herr v. Gerber ſich ſo entſchieden national 
ausgeſprochen hat, darauf legen wir keinen großen Werth. Hr. v. Gerber 
iſt kein geborener Sachſe, dient jetzt bereits dem vierten Landesherrn 
und auf ihn dürfte es nicht ohne Einfluß geweſen ſein, daß nach dem 


Artikel über das Bundes indigenat ein Leipziger Profeſſor ohne Weiteres 


zum preußiſchen Geheimenrath befördert werden kann. Deſto über⸗ 
raſchender war die Auslaſſung des Herrn Zehmen, der als der Heiß. 
ſporn unter den ſächſiſchen Particulariſten von dem Gerüchte bezeichnet 
worden war. Er ſprach ſich für den Entwurf aus und erklärte die 
Wendung, welche die ſaͤchſiſchen Conſervativen zu Gunſten Preußens 
macht haben, mit der fo oft citirten ſprichwörtlichen Vertragstreue der 
Sohlen; da es die übrigen Redner nicht an reichlichen hiſtoriſchen 
Retroſpectiven hatten fehlen laſſen, hätte er hinzuſetzen mogen, ob etwa 
Moritz von Sach en der erfle Repräſentant der ſächſiſchen Vertrags⸗ 
treue geweſen ſei. Nun, der oberſächſiſche Charakter iſt ein anderer als 
der ſchleswig⸗holſteinſche; die Holſteiner haben ſich nach Kräften bemüht, 
mit dem Kopfe die Wand zu durchbrechen, und werden, von der Un⸗ 
möglichkeit überzeugt, jept zuverläffige Preußen fein. Die Sachſen find 
geſchmeidiger, aber unzuverläſſiger. Sachſen wird noch auf lange Zeit 
hinaus ein bedenklicher Bundesgenoſſe bleiben; die gegenwärtige Partei- 
ſlellung der ſächſiſchen Conſervativen aber erklärt ſich daraus, daß die 
ſächſiſche Regierung es bei der gegenwärtigen Conſtellation für günſtiger 
hält, wenn die Bundesverfaſſung zu Stande kommt, als wenn fie 
ſcheitert. Und das genügt uns vorläufig. 

Die Zahl der eigentlichen Feinde des Verfaſſungswerkes ſchrumpft 
damit zuſammen auf die Polen und Dänen und diejenigen Katho⸗ 
liken, die mit Prn. v. Mallinckrodt Hand in Hand gehen. Der 
ganze übrige Theil der Verſammlung wird ohne Nebengedanken kämpfen 
können über das Maß der conſtitutionellen Rechte, das dem Reichsrathe 
eingeräumt werden ſoll. 

In dieſer Beziehung nun enthält die Erklärung des Grafen Bis⸗ 
marck immerhin ein Entgegenkommen. 

„Sie müſſen doch die Regierung nicht im Verdacht haben, daß fie ſich 
von der hiſtoriſchen conftitutionellen Entwicklung Deutſchlands loslöſen und 
den Parlamentarismus aufräumen wolle? Was hätten wir denn davon? 

ſt denn eine Regierung auf die Dauer denkbar, namentlich eine ſolche, die 

ch die Aufgabe geſtellt hat, ein 17 — Werk zu begründen, können Sie 

ch denken, daß er es ſich zur ſyſtematiſchen Aufgabe ei die Rechte 
der Bevölkerung auf Theilnahme an ihren eigenen Angelegenheiten abzu⸗ 
ſchaffen, zu unterdrücken, in eine durchgreifende Reaction ſich einzulaſſen? 
Das können Sie von einer Dynaſtie, die in Preußen regiert, nicht erwarten, 
daß fie an ein nationales Werk mit dieſer Heuchelei herantritt. Wir wollen 
daher den Grad von Freiheit, der mit der Sicherheit des Ganzen irgend 
verträglich iſt, und wollen dieſe in der Verfaſſung ausgeſprochen wiſſen.“ 

Dieſe Worte finden freilich ihre Schranke an dem, was Graf 
Bismarck unter Freiheit und conftitutioneller Entwicklung verſteht, aber 
von dieſem Standpunkte aus betrachtet find fie jedenfalls ehrlich gemeint, 
Seine Auslaſſungen über das Militär⸗Budget bieten jedenfalls einen 
Anhaltepunkt für weitere Verhandlungen. Somit kann, ſoweit menſch 
liches Ermeſſen reicht, die Gefahr, daß der Reichstag bei Köfung feiner 
Aufgabe ſcheitere, für beſeitigt gelten. 


Breslau, 13 März. 

Obgleich ſich die Verhandlungen, welche in der geſtrigen Sitzung des nord⸗ 
deutſchen Reichstages ſtattfanden, an Wichtigkeit mit denen der voran⸗ 
gegangenen Sitzung nicht meſſen können, fo werden ſich doch unſere Leſer bereits 
fo gut wie wir ſelbſt überzeugt haben, daß namentlich Schulze⸗Delitzſch 
mit feiner geitrigen Rede den von ihm mit Recht gehegten Erwartungen wie: 
Auf eine ganz vortreffliche Weiſe wies er 
beſonders den Vorwurf des parlamentariſchen Particularismus zurück, indem 
er daran erinnerte, daß, wenn die Fundamentalſätze des Verfaſſungsſtaates 
nicht zum Grundſtein des Neubaues gemacht werden, die Einheit nicht gelin⸗ 


gen und dagegen der Particularismus, welchen die preußiſchen Liberalen ber 


kämpfen, gefordert werde. Nicht weniger treffend war ferner die Bemerkung, 
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daß die Phraſe, welche ihm mit gutem Grunde als die bedenklichſte von allen 
erſchien: durch Einheit zur Freiheit! gerade ſo richtig ſei wie die umgekehrte: 
durch Freiheit zur Einheit! daß nämlich beide nicht zutreffen, wenn man die 
gegenwartige Situation, ſowie den Charakter des deutſchen Volkes in's Auge 
faßt, und daß in Deutſchland die Wege der Freiheit und Einheit nicht aus⸗ 
einander, ſondern nebeneinander und ineinander laufen. 

Die meiſte Anerkennung indeß verdienen die von wahrhaft patriotiſchem 
Geiſte erfüllten Worte, in welchen der Redner am Schluſſe noch die Verpflich⸗ 
tung des „leitenden Staat'mannes“ hervorhob, gerade jetzt „wo die große 
Aufgabe deſſelben erſt anfängt”, ſich dieſer nicht zu entziehen, und in 
welchen er das offen ausſprach, was, wie wir mit ihm glauben, die Ueber⸗ 
zeugung der überwiegenden Majorität des preußiſchen wie des deutſchen Volkes 
überhaupt iſt. „Wenn das Miniſterium der That jetzt nicht zu dem der 
moraliſchen Eroberungen wird, dann löſt es feine Aufgabe nicht. Hel⸗ 
fen wir ihm daher zu deren Erfüllung fo weit wir können; aber wir können 
ihm die Löſung nicht zugeſtehen durch Preisgebung der Verfaſſung des preu⸗ 
ßiſchen Volkes.“ Wir meinen, daß in dieſen Worten der Sinn, der im Volke 
lebt, ſeinen richtigen Ausdruck erlangt hat. 

Wie der Wiener „Preſſe“ von Florenz aus gemeldet wird, bereitet ſich in 
der öſterreichiſchen Politik dem papſtlichen Stuhle gegenüber ein Umſchwung 
vor. Herr v. Hübner ſoll nämlich die Anweiſung erhalten haben, ſich allen 
Ernſtes den Bemühungen ſeines ſranzöſiſchen Collegen, Grafen Sartiges, an⸗ 
zuſchließen, um der römiſchen Curie die Nothwendigkeit liberaler und zeitge⸗ 
mäßer Reformen ernſtlich anzurathen. Speciellen Weiſungen ſeiner Regierung 
folgend, ſoll Freiherr v. Hübner in ſeinen Unterredungen mit dem Staats⸗ 
ſecretär Cardinal Antonelli ſich jo entſchieden ausgeſprochen haben, daß man 
in Rom Oeſterreich bereits zu der Zahl der „Abgefallenen“ zu rechnen be⸗ 
ginnt. Unter Anderem ſoll der öſterreichiſche Botſchafter auch der päpstlichen 
Regierung die Auflöſung der in Rom im höchſten Grade verhaßten Zuaven⸗ 
Legion gerathen haben und herrſcht ein ſehr intimes Verhäliniß zwiſchen dem 
o ſterreichiſchen und franzöſiſchen Bolſchafter. a 

Eine andere wichtige auf einen gänzlichen Umſchwung der italieniſchen Bo: 
litit Oeſterreichs hindeutende Thatſache iſt, nach demſelben Blatte, jene, daß 
der Kaiſer Franz Joſeph ein eigenhändiges Schreiben an den Ex⸗Koͤnig von 
Neapel gerichtet hat, in welchem er dieſem den freundſchaftlichen Rath giebt, 
Rom zu verlaſſen und ſich ein anderes Domicil zu wählen. Dieſer wohl 
gemeinte Rath, welchem der Antrag beigefügt war, ſich im Falle der Abreise 
Franz' II. aus Rom bei der italieniſchen Regierung um die Rückgabe ſeines 
Privatvermögens zu verwenden, ſoll übrigens bei dem Ex⸗Köͤnige eine ſehr 
unfreundliche Aufnahme geſunden haben und dieſer in feiner Antwort ſogar 
mit der Rücksendung der ihm verliehenen öſterreichiſchen Orden gedroht haben, 

Die bisher auf telegraphiſchem Wege uns zugegangenen Nachrichten über 
die in Italien flattgefundenen Wahlen laſſen allerdings nicht bezweifeln, daß 
die Regierung die beſten Ausſichten auf eine anſehnliche Majorität hat, wo⸗ 
gegen Garibaldi die Früchte, die er ſich don ſeiner agitatoriſchen Rundreiſe 
verſprochen hatte, wenigſtens bis jetzt nicht zu ernten ſcheint. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Garibaldi in einer Anſprache, die er in Palma an den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Ausſchuß und die Notablen hielt, nicht nur die Regierung, ſondern auch 
die Journaliſtik hart angegriffen haben foll, indem er namentlich gegen die 
letztere den Vorwurf erhob, daß der ganze Journalismus erkauft ſei. Nach 
anderen Nachrichten hat ſich indeß dieſer Vorwurf nur auf den „Diritto“ 
bezogen, der auch bereits in ſehr ruhiger Weiſe darauf geantwortet hat, in⸗ 
dem er behauptete, daß er ſelbſt feinem Programm ſtets treu geblieben ſei, 
und indem er an Garibaldi die Bitte richtete, er möge das Volk nicht an 
Intoleranz und ſummariſche Urtheile gewöhnen. Die „Opinione“ fürchtet 
für den Erſolg der Regierungspartei, weniger um der Apathie willen, welche 
ſonſt die Mehrheit der Waͤhler gegen den Wahlact zu äußern beliebte, als 
wegen des Umſtandes, daß in vielen Wahlcollegien ſich die Candidaten der 
moderitten Partei trotz der Uebereinſtimmung in den weſentlichſten Zeitfragen 
Concurrenz machen, während die Linke nur je einen Candidaten aufſtellt und 
dieſen mit dem Einſatz ihrer ganzen Kraft durchzubringen beſtrebt iſt. 

Die franzöſiſche Regierung ſieht der Debatte über die Thiers'ſche Inter⸗ 
pellation, wenn auch nicht gerade mit Aengſtlichkeit, doch mit dem Bewußt⸗ 
ſein entgegen, daß ſie wieder einmal ihre ganze Geſchicklichkeit zur Auffüh⸗ 
rung eines diplomatiſchen Eiertanzes wird aufbieten müſſen. Bei der ber 
kannten Stimmung des Landes, von welcher auch die Majorität der Abge⸗ 
ordneten afſieirt iſt, wird fie ſich vor allzu preußenfteundlichen Ausführungen 
hüten müſſen. Sie wird auch ſchon deshalb den Himmel nicht als vollig 
woltenlos darſtellen dürfen, weil fie ja die neue große Anſpannung der Mir 
litärktaft nur durch die Unſicherheit der Zukunft motiviren kann. Anderer: 
ſeits aber will und kann man doch auch nicht die kaiſerliche Politik von 1866 
desavouiren, und man wird jeden Ton vermeiden, der zu bedenklichen diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen führen könnte. 

Was den unter „Paris“ mitgetheilten Entwurf der Heeresreform betrifft, 
ſo hat derſelbe auch in dieſer ſeiner neueſten Geſtalt großes Mißvergnügen 
hervorgerufen; doch hofft die Regierung allen Widerſtand zu beſiegen. Der 
„Monde“ fieht in dieſer angeblichen Reform einen Rückfall vom Chriſtenthum 
zum griechiſchrömiſchen Heidentum. „In dem Maße, in welchem man ſich 
vom Chriſtenthum entfernte, empfand man die Nothwendigkeit, den religiöfen 
Zügel durch den militäriſchen zu erſetzen.“ Ganz beſonders iſt nun, dem 
„Monde“ zufolge, Preußen auf dieſer heidniſchen Bahn vorangegangen, indem 
es ſich das Princip angeeignet hat, demzufolge in den heidnischen Republiken 
jeder Bürger Soldat war. — Hinſichtlich des neuen Preßgeſetzes fürchtet 
man, da die endgiltige Feſiſtellung des Entwurfs noch immer nicht vom 
Staatsrathe vorgenommen iſt, daß der Girardin 'ſche Zwiſchenfall wieder eine 
Veiſchärfung der Straſbeſtimmungen herbeiführen könnte. 

Die Nachrichten aus England lauten in Bezug auf den Fenierauſſtand 
wieder beruhigender. Indeß haben in Irland wieder ein paar weitere 
Verhaftungen ſtattgefunden, darunter diejenigen des Generals Burke, eines 
Amerikaners, ſowie des „Hauptcentrums” von Belfaſt. 

Aus Spanien meldet man, daß der Conflict bezüglich des „Tornado“ 
durch die har äckige Weigerung der ſpaniſchen Regierung, den englischen For⸗ 
derungen Genüge zu leiſten, ſich mehr und mehr verſchlimmert habe. Sir 
J. Crampton hat ſeine Regierung benachrichtigt, daß Spanien nur der Ge⸗ 
walt weichen will. Die Abſendung des bei Malta ſtationirten Geſchwaders 
ſcheint unvermeidlich zu fein, jedoch weicht das Tory⸗Miniſterium, welches ſich 
ſeinem Sturze nahe ſieht, vor einer ſolchen Maßregel zurück, für welche es 
feinen Nachfolgern die Verantwortlichkeit überlaſſen möchte. 

Aus Abyſſinien endlich berichtet der Pariſer „Moniteur“ nach einer 
Correſpondenz aus Maſſova, daß die letzte Expedition des Kaiſers Theo⸗ 
doros gegen die Abyſſinien nicht unterworfenen Stämme kein Reſultat ergeben 
habe, da die Haupt⸗Rebellen, die er bis Gondar verfolgt, ihm entſchlüpfen 
konnten. Der Zorn des Kaiſers wandte ſich gegen die alte Hauptſtadt der 
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Donnerstag, den 14. März 1867. 


äthiopiſchen Souveräne, deren Plünderung er anordnete und die er ganz 
zerſtören ließ. Die engliſchen Gefangenen find noch immer in Mag⸗ 
dala zurückgehalten und der Kaiſer hat noch keine Antwort auf den Brief der 
Königin von England ertheilt. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. März. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Commercien⸗Rath Baudouin zu Berlin den rothen Adler⸗Orden 
aweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ferner dem in Frankfurt a. M. beſchäftigten 
Ober⸗Poſt⸗Director Meyer aus Trier den Charakter als Geheimer Bla 
mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe, ſowie dem Commiſſions⸗Rath und 
Buchdruckereibeſitzer Ernſt Litfaß hierſelbſt den Charakter als „Geheimer 
Commiſſions⸗Rath“ verliehen. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Förſter zu Breslau, ſowie der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Urſinus zu Bromberg ſind bei ihrer Uebernahme zur Eiſenbahn⸗Verwaltung 
zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 

enthält unter Nr. 6567 den aller⸗ 
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Berlin, 12. März. [Se. Mafeſtät der König) empfing heute 
Vormittag den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
arbeitete mit dem General⸗Adſutanten von Tresckow, nahm mllitä⸗ 
riſche Meldungen der Generale von Herwarth, von Below und 
vieler anderen Offiziere im Beiſein des Prinzen Auguſt von Würtemberg 
und des Gouverneurs entgegen und ertheilte dem großherzoglich ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſter von Watzdorff Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Königin] ertheilte geſtern dem Geſchäfts⸗ 
träger Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig die nachgeſuchte Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz. — Im königlichen Palais fand ein größeres Diner 
flatt, zu welchem auch die drei Präfidenten des Reichstages geladen 
waren. ö 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] wohnte am 9. d. M. der 


Sitzung des Reichstages bei und empfing Abends mit Ihrer Eöniglichen 


Hoheit der Kronpr inzeſſin das Präſidium des Reichstages in Audienz. 
(St.⸗Anz.) 
— Berlin, 12. März. [Aus dem Parlament. — Der Bau 
des Gebäudes für die Sitzungen der Abgeordneten.] Der 
Höhepunkt der allgemeinen Debatte über den Verfaſſungsentwurf im 
Reichstage iſt mit dem geſtrigen Tage erreicht worden, die Wirkung der 
geſtrigen Vorgänge war heute noch wahrzunehmen; faſt in allen Kreiſen 
des Hauſes bildeten die Reden des Grafen Bismarck den ausſchließ⸗ 
lichen Gegenſtand der Beſprechung. Man iſt der Anſicht, daß die erſte 
Rede des Minifterpräfiventen moͤglicherweiſe inſofern eine Abkürzung der 
Arbeiten herbeiführen könnte, als man von vielen Seiten entſchloſſen iſt, 
im Vertrauen auf ſeine Verheißungen wegen Bereitſchaft zur Annahme 


von Amendements, die letzteren auf ein beſcheidenes Quantum, und 


zwar nur auf ſolche zu beſchränken, deren Annahme von vornherein 
möglich erſcheint. Großen Eindruck hat die betonte Hindeutung Bis⸗ 
marck's hervorgerufen, die Regierung Preußens werde und könne nicht 
den Scheinconſtitutionalismus wollen, fie ſei entſchloſſen, auch an die 
Conſtituirung des norddeutſchen Bundes mit dem vollen Ernſt der ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Normen heranzutreten. Die Fraction der National⸗ 


Liberalen erblickt hierin die vollſte Garantie und ein neues Moment 


zur Bewilligung eines Pauſchquantums für das Uebergangsſtadium der 
Organiſation der Bundes⸗Armee. Hier iſt überhaupt der einzige ſchwie⸗ 
rige Punkt. In allen Beziehungen wird ſich die Verſtändigung leicht 
herbeiführen laſſen; hier dürften ſich die Regierungen wenigſtens nicht 
leicht zur Nachgiebigkeit entſchließen, gleichwohl ſcheint Neigung zur Ver⸗ 
ſtändigung ſelbſt in dieſem Punkte wahrſcheinlich. Im Uebrigen ver⸗ 
ſchafft ſich die Anſicht immer mehr Geltung, daß die Verhandlungen 
des Reichstages ſich nicht über das Oſterfeſt hinausziehen möchten, 
nachdem es ſich herausgeſtellt, daß keine zu große Maſſe von Anträgen 
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die Debatten verzögern wird. — In den Fractionen haben die 


Berathungen der einzelnen Abſchnitte und Artikel des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 


wurfes bereits begonnen, man iſt indeſſen nicht weiter als bis zum 


Art. 4 gekommen. Zu Art. 1 werden die Polen und die Dänen 
ihre Proteſte anbringen und motiolren, erſtere werden daher bei der 
allgemeinen Debatte ſich gar nicht betheiligen. Morgen ſoll übrigens 
ein Schluß⸗Antrag eingebracht und angenommen werden und dann eine 


Stellung zu den weiteren Verhandlungen, namentlich über die Amen⸗ 
dements, ſchlüſſig zu machen. Es hängt die Dauer der Berathungen 


jedoch auch davon ab, wie weit man die Ueberweiſung einzelner Theile = 
In der 


des Entwurfed an die Commiſſionen wird umgehen können. 
heutigen Sitzung machten die Oppoſttionsreden der Abg. v. Mallinck⸗ 
rodt und Schleiden am meiſten Senſation; wenn man den Stand: 
punkt des Letzteren zu verſtehen geneigt war, ſo machte der Tadel der 
preußiſchen Politik des Jahres 1866 von Seiten des ultramontanen 
Mitgliedes ziemlich auf allen Seiten des Hauſes einen unerquid- 
lichen Eindruck und es wurde gerade auf Seiten der miniſteriellen 


Gruppen hervorgehoben, daß fo weit, in dieſem Haufe wenigstens, noch 
’ ua, . Saut , 


kein Mitglied der äußerſten Linken gegangen war. — 
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kurze Pauſe folgen, um den Fractionen Zeit zu gönnen, ſich über die 
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man in Abgeordnetenkreiſen von einem ſeltſamen Zufall, welcher geftern, 


kurze Zeit nach der heißen Debatte im Reichstage, den Grafen Bis⸗ 
marck und Herrn v. Münchhauſen aus Hannover — an der Tafel 
Sr. Maj. des Königs zuſammengeführt habe; wie weit das richtig iſt 
und ferner die Hinzufügung, daß ſich Herr v. M. wegen ſeiner pro⸗ 
vocirenden Rede zu entſchuldigen oder zu rechtfertigen bemüht habe, 
mag dahingeſtellt bleiben. — Die Baulichkeiten im Abgeordneten⸗ 
hauſe haken erſt in ſehr geringem Umfange begonnen und ſind in 
einer Weiſe projectirt, daß ihre Fertigstellung jedenfalls erſt im Spät: 
ſommer erfolgen kann. Es iſt nicht nur die Erweiterung des Sitzungs⸗ 
ſaales, ſondern ein Anbau beabsichtigt, in welchem Commiſſionszimmer 
und das ſtenographiſche Bureau Platz finden ſollen, das Leſezimmer 
wird in den bisherigen Stenographenſaal verlegt und ſein jetziger Raum 
zur Erweiterung der Reſtauration benutzt. 
© Berlin, 12. März. [Eiſenbahnbauten. — Ein baierſcher 

irtenbrief. — Stellbertretung.] Die Gelder für den Bau einer 
i u von Poſen nach Bentſchen, wo fie ſich gabeln foll und mit der 
einen Linie nach Frankfurt, mit der andern nach Guden gehen, ſind jetzt 
beſchafft, jo daß der Bau in nächſter Zeit bevorſteht. Man glaubt, daß dann 
auch die andern ſchon länger projectirten Bahnen, die mit jener zuſammen⸗ 

ngen, zum Ziele gelangen würden, nämlich die eine na 85 

inweg nach Warſchau und die andere nach Welten über 


uben, C ttbu3, 
Torgau u. ſ. w. Die Geſellſchaft, welche die W 


Linie Berlin⸗Uelfen bauen 
hat auch die Ach en Ai 
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ſten über Poſen 
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wollte und von d i 8 meldet, 
nicht beschaffen Ram uud hut en wie Eng das Comile jept mit ä 


der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen Uebernahme des 
Baues in Unterbandlung geſetzt. Nach einer Berechneng werden in dieſem 
And dem nächſten Jahre, d. b. in jedem derſelben mindeſtens 80 Millionen 
für Eiſenbahnbauten erforderlich fein, während bisher meiſtens in einem 
Jahre nur ca. 30 Millionen dafür verwandt würden. Die im Bau begriffe⸗ 
zen oder vorbereltelen Eiſenvabnen baden eine Linge von 199 Meilen; für 
die Ausfädrung find demnaächſt 469 Meilen beſtimmt; ſerner wird jetzt noch 
5 einer ernſtlichen Erörterung der Bau von Eiſenbahnen in einer Länge von 


40 Meilen unterworfen. Das für aue erforderliche Capftal wird auf 
— Der von uns neulich erwähnte, gegen die neuere 
* Beſchichte u⸗d ſpeclell gegen Preußen polemiſirende Hirtenbrief des Münchener 
Frzbiſcheſs Gregorrus fängt an, üble Folgen zu tragen; ſchon finden in 
den meiſten tatbonſchen Kirchen Baierns Controvers⸗ Predigten gegen 
Preußen ſiatt. Da aber der päpſtliche Nuntius in München, Miſgr. Meglia, 
= ſich ber verſchiedenen Anläſſen mißbilligend gegen dieſe Art und Weiſe, die 
Politik auf die Kinzel zu zerren, ausgeſprochen hat, fo ſteht zu hoffen, daß 
Meſem Unweſen bold durch den höheren Clerus ſelbſt geſteuert werden wird. 
EE Nach immer behaupten Manche, daß nur diejenigen Abgeordneten, welche 
dem Meſiort es Juſtizminiſters unterſtänden, bie Sdelldectretungskoſten 
An tragen bätten; wir wiederholen deshalb, was wir ſchon neulich geſagt, daß 
E bis auf diejenigen Beamten, welche ihre Decernate oder ſonſtigen Amtsverrich⸗ 
1 
= 


5505 Millionen angegeben. 


- tungen beitehalten könnten, alſo z. B. die hier arfäjligen, alle Anderen für 
iühre Stellvertretung zu zahlen haben. — Es 7 jetzt ein verſlärkter a5 ful 
i t 0 


5 flür die Unteroffiziere in der Central⸗Turpanſtalt eingerichtet werden, und ſ 
besſelbe am 1. April beginnen und am 29. Junk ſchließen; der Kriegsminiſter 
* bat ſchon die General⸗Commandos davon benachrichtigt. 

[ss oeſtaliſches. ] Das ebe malige Thurn⸗ und Taxie'ſche Poſtge⸗ 


biet wird in der Kürze in drei Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirke eingetheilt wer⸗ 
den, und zwar in vie Dezirte: Kaſſel, Darmfiabt und Frankfurt a. M. 
Der erße Bark wird ſeinen Sitz in Kaßßel haben und werden der Direction 
tie Poſtauſtalten des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen untergeordnet ſein. 
Der zweite wied die Voſtanſtaften des Großherzogthums Heſſen umfaſſen und 
die Direciion nah Darmſtadt verlegt werden, und der driize wird in Frank 
furt seinen Sitz haben und die ehemalige freie Reichsſtadt Frankfurt a. M. 
„und das frühere Herzogthum Naſſau un faſſen. Die Poſtanſtalten der Thür 
ringiihen Fürſtenthämer, wie die in den von Vaiern abgetretenen 
Fandesineilen werden dem Ober⸗Poſt⸗Ditections⸗Bezirke Erſurt untergeordnet 
„werden. Die pleußiſche Poſtberwallung hat ſonach einen Zuwachs von fünf 
. Ober- Pas Direction e⸗ein ter die Ober- Pot⸗Dircetſons⸗Bezirke Kiel, Hans 
nove, Frankfurt a. M., Kaffe! und Darmſtadt. Kommt dazu bald 
noch das ſächſiſche Poſtgebiet, das braunſchweigiſche, mecklenbur⸗ 
giſche, das za den Hanſaſtädten und Oldenburgiſche, ſo wäre ja vie 
Rnaorddeulſche Poſteinheit hergeſtellt. 15 4 (Berl, Ref.) 
[sin Proceß für die Fürſtin Caroline in Ausſicht.] 
Wegen der 100,000 Thaler, welche die Fürſtin Caroline von Reuß 
als Friedenspreis zu dem für die preußiſche Armee geſlifteten Invaliden⸗ 
ſond zu zahlen gehabt hat, wird ſich, wie die „Zub, meldet, moͤg⸗ 
llccheweiſe noch ein Proceß entſpinnen. Die Fürßin hat, um das Geld 
prompt zahlen zu können, ſeiner Zeit ein Darlehen aufnehmen und als 
Anterpfand Landesſchuld⸗Obligationen und verſchiedene andere Werth⸗ 
papiere verpfänden müſſen. Bei der Zurückzablung hat ſich nun eine 
Differenz zwiſchen dem betreffenden Banquierhauſe und der fürſllichen 
Kaſſe eniſponnen, da nicht mehr dieſelben Papiere vorhanden waren 
und andere von gleichem Werthe zurückgewieſen werden. Die Gerichte 
werden num zu entſcheiden haben, ob das Unterpfand ſo zu verſtehen 
war, daß es in nalara gegen Zahlung der geliehenen Summe heraus⸗ 
bezahlt werden würde, oder ob es nicht durch gleichwerthige Papiere er⸗ 
ſttzt werden kann. er 5 n 
eottetien.] Der „Publ.“ erfährt, daß für das nächſte Jahr 
eine Vermehrung der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie eintreten 
fol; gleichzeirg ſollen die drei acquirirten Lotterien aufgehoben werden. 
za den Nachwahlen.] Bei der Nachwahl an Stelle des Ober⸗ 
Präſidenten v. Jagow iſt im Wahlbezirk Weſt⸗Priegnitz der conſervative 
C.andidat Landrath v. Jagow in Perleberg zum Mitglied des nord: 
dieniſchen Reichstags gewählt worden. Gegen denſelben war von libe⸗ 
krrlaler Seite der Staatsanwalt Oppermann in Gotha als Wahlcan: 
aufgeſtellt. (N. Pr. Ztg.) 


EGmwurf. n > 
Der 6. Abtheilung liegt die Wahl⸗Angelegenheit des Abg. Brons zur 
Berichlerſtattung vor, der nach Angabe des Wahl⸗Commiſſartus mit einer 
Majorität von 9 Stimmen gegen den Plofeſſor Ihering gewählt iſt. Wie 
— 18 dest dürſten jedoch von der Abteilung mehreke dem Abg. Brons zuge: 
fallene Stimmen für ungiltig erklärt und dadurch der eigentkümliche Fall 
herbeigeführt werden, daß ein Abgeordneter, der vom Wabl⸗Commiſſarius 
pProclam et, vom Reichslage nicht anerkannt und an ſeiner Stelle ſein Gegner 
einberufen wird. ! = X 5 
Die dritte Abtheilung des Reichstages hielt heut Vormittag in der 
Angelegenheit der Wahl des Abg. Ahlemann (2. Schleswigſchen Wahlbe⸗ 
Furt) eine Sitzung. Es lag ein nochmaliger Proteſt vor, welchen MWähler des 
= Wahle eingereicht und in demſelben nachgewieſen hatten, daß in einem 
Wahlbezirk unter denſenigen Wählern, welche dem Abg. Ahlemann ihre Stim: 
men gegeben, ih auch Vierzig und einige Perſonen defunden hatten, welche 
aus A mengelde m Öffentliche Unterküßungen erbielten und die⸗ deshalb nach 
dem Wahlgeſetz für ungeltig erklärt werden müßten. Die Abtheilung war 
derſelben Anſicht wie die Beſchwerdeführer, bielt es jedoch, da bereits vom 
Reichslage die Beanſtandung der Wahl ausg⸗ſprochen in, vorläufig noch nicht 
flix ange meſſen, dieſe Angelegenheit nochmals vor das Plenum zu bringen, 
will vielmehr damit warten, bis die Angelegenheit wegen des Gutes Doll 
krott amtlich aufgeklärt iſt. Hierüber bört man noch Folgendes: Das Gut 
Dollrott foll allerdings bei der Vertheilung ver Wahlkreiſe aufgenommen, 
5 er irrihümlich ſtatt dem zweiten dem drilten Wahllreiſe zugetheilt worden 
ein obgleich es eine Enclave des erſteren Wahlkkeiſes bildet. In Folge 


Unter Piraten. 

; Von einem alten Seemanne, 
„Es unterliegt leider keinem Zweifel mehr: im Schiffsraum brennt 
es. Die Wolle oder irgend ein anderer Gegenſtand unſerer Ladung wird 
in Brand gerathen fein. Herr! in deine Hand befehle ich meine Seele!“ 
entſuhr es unwillkürlich meinem Munde, als ich meine Wahrnehmung 
dem Capitän mitteilte. 
Der Capitän verſammelte dann ſogleich die Mannſchaft auf dem 
Oeck und richtete an fie folgende Worte: „Ihr wiſſet, meine Jungen, 
dDdaaß ich mich ſtets kurz falle; ich ſage euch denn gerade beraus, daß bie 
Wolle ſich von ſelbſt entzündet zu haben ſcheint und wir alle in acht⸗ 
undoſerzig Stunden nicht mehr leben werden, wenn wir nicht Hand an's 
Werk legen. Der nächſte ſichere Hafen iſt mehr als tauſend Meilen 
von hier entfernt; einige Inſeln liegen zwar näher, allein ſie ſind unbe⸗ 
wohnt, und wir würden und dort kaum erhalten können, wenn das 
Schiff nicht gerettet wird. Meine einzige Hoffnung beruht jetzt auf der 

ſtrengſten Befolgung meiner Befehle. Wer nicht ſogleich gehorcht, wird 
niedergeſchoſſen, denn er würde ſonſt das Leben aller Uebrigen gefährden. 
Uunſere beiden Boote find leck und unbrauchbar. Laßt uns denn, meine 
ungen, zu unſerer Rettung gemeinſchaftlich arbeiten.“ 1 
Der Capitän befahl hierauf dem Zimmermann, die Luke zu Öffnen, 
indem er zugleich den Matroſen die geeigneten Plätze anwies, um die 
Waſſereimer ſo raſch als möglich handhaben zu können. Kaum war 
die Luke geöffnet, als die Flamme ſich durch einen ſchwarzen Qualm 
Bahn brach und, von einem erſückenden Geruche begleitet, zehn bis 

dpolf Fuß boch emporſtieg. Vel dieſem Anblicke erbleichten die beberz: 
teilen Matroſen, nur der Capftän behielt feinen Gleichmuth. „Waſſer 
erbei!“ rief er mit donnernder Stimme, „die Luken geſchloſſen! Raſch, 
wir find font verloren!” Die Stentorflimme des Capitäns regte und 
Alle zur äußerſten Thätigkeit an. Wir fühlten es ſelbſt, daß die geringſte 
eee den Tod herbeiführen würde, und wir arbeiteten daher aus 
allen Kräften 3 * 
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berbel l, rief der Gapitän wieder, „habt Acht auf din 
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deſſen ſollen die Wähler des Gutes Dollrott bei der Wahl ihre Stimme nicht] das Ueberſiedeln t 


abgegeben haben. 1 
des Abgeordneten Ahlemann annullirt werden wird. 2 

Die Fraction der entſchiedenen Linken hat ſich nunmehr definſtiv 
unter dem Vorſitze der Abgg. Bean Duncker, Ausfeld und Wigard 
conſtituirt. Aus Abgeordnetenkreiſen wird uns als Grund für die dadurch 
ausgeſprochene Spaltung der liberalen Partei mitgetheilt, daß dies namentlich 
auf Anregung des Abg. Waldeck deshalb geſchehen ſei, um den in der Op⸗ 
poſition zur preußiſchen Regierung ſtehenden particulariſtiſchen Elementen 
Gelegenheit zu geben, ſich an die liberalen Elemente anzuſchließen, ohne gerade 
der national⸗liberalen Partei anzugehören. Man ee auf dieſe Weſſe 
namentlich die Particulariſten der neuen Landestheile mit der Zeit für Pleu⸗ 
ßen und die Annexion zu gewinnen. Im Anfang ſchien es auch, als würde 
dieſes Beſtreben von Erfolg ſein, da die Hannoberaner und Holſteiner 
den Verſammlungen der in der Bildung begriffenen Fraction bei wohnten. 
Je näher man aber dem Tage der definitiven Gonftituirung kam, deſto ſpär⸗ 
licher wurde der Beſuch der Particulariſten, und als am vergangenen Sonn⸗ 
abend die definitive Conſtituirung erfolgen ſollte, blieben fie fämmtlich — fo: 
wohl die Herren aus Hannover, als auch die aus Holſtein — aus. Man 
forſchte nach und fand, daß fie ſich mit denjenigen particulariſtiſchen Mitglie⸗ 
dern, welche ſich in den Verſammlungen der conſervativen Fraction eingefun⸗ 
den, vereinigt hatten, um mit dieſen gemeinſchaſtlich eine neue Fraction 
zu bilden. 1 (N. 2. 3.) 

Aus dem nördlichen Schleswig, 9. März. [Zur Eides⸗ 
leiſtung.] Nach der Apenrader „Freia“ ſind im Amte Apenrade in 
Folge Verweigerung des vorgeſchriebenen Eides u. A. folgende Commu⸗ 
nalbeamten ſofort verabſchiedet worden: der Bauervogt Reuter in Lölt, 
der Bauervogt Jürgenſen in Fausbüll, der Bauervogt Hanfen in Bo: 
rup, der Vogt Grau auf dem Eilande Barſö, der Sandmann Carl 
Chr. Joerſen in Felſtedt, der Sandmann Hans Chr. Feſterſen auf Fel⸗ 
ſtedtmark, der Sandmann Rasmus Alſing in Sperup, der Sandmann 
Nis Roſſen in Stubbek und der Sandmann Jes Jeſſen Bopſen in Ny⸗ 
büll bei Toldſted. (In der Propſtei Tondern haben 35 Prediger den 
Eid der Treue geleiſtet, 7 waren genügend entſchuldigt; in der Propſtei 
Moͤgeltondern, der früher jütifhen Enclave, ſchworen 2, während 
6 proteſtirten.) f 

Flensburg, 10. März. 
aus Nordſchleswig, die in Berlin eine Immediatvorſtellung über⸗ 
reichen wollte und eine Audienz bei Sr. Maj. dem Könige nachgeſucht 
hatte, ohne daß ihr ſolche gewährt wurde, zurückgekehrt iſt, iſt ihr jetzt, 
wie die „Flensb. Nordd. Ztg.“ mittheilt, die amtliche Eröffnung ge⸗ 
macht worden, „daß Se. Maj. der König ſich auch nicht veranlaßt 
ſehen konnte, den Petenten einen ſchriftlichen Beſcheid zu geben, und 
zwar in Betreff der Selbſtüberſchätzung, mit der dieſelben ihrem Ur⸗ 
theil und ihrem Rathe Sr. Majeſtät gegenüber einen unberufenen Aus⸗ 
druck gegeben haben“. 

Sarſtedt, 10. März. [Anti⸗Preußen.] Hier ereignet es ſich 
noch immer von Zeit zu Zeit, daß Perſonen, welche im Rufe gutpreu: 
ßiſcher Geſinnung ſtehen, an ihrem Eigenthum geſchädigt werden. So 
iſt dem hieſigen Boten Voges am Mittwoch ein Fenſter eingeworfen, 
wobei es nur dem Zufall zu danken war, daß von der im Zimmer 
anweſenden Familie Niemand verletzt wurde. Der hieſige Pöbel wollte 
ſich an dem Manne rächen, weil derſelbe König⸗Wilhelm⸗Looſe debitirt 
hat. Die Polizei iſt nicht im Stande geweſen, den oder die Schul⸗ 
digen zu ermitteln. 5 (Hıldesh. Z.) 

Leipzig, 10. März. [Die geſtrige Verſammlung der freiſinnig⸗ 
deutſchen Partei war wieder zahlreich beſucht und ſehr belebt. Es wurde 
darin über das Bundeskriegsweſen verhandelt und Dr. Blum griff ſehr ent⸗ 
ſchieden die neulich erwähnte Antwort an, worin das Kriegsmiiſterium die 
Bitte mehrerer Studenten, ihr Dienſtjahr bei der hieſigen preußiſchen Gar⸗ 
niſon ihun zu dürfen, als „ſchlechterdings unthunlich“ abgelehnt hatte. Das 
ſtimme ſchlecht zuſammen mit dem projectirten einheitlichen Bundesheere. Der 
angeregte Uebelſtand wurde von Prof. Biedermann und Anderen zugegeben 
und ſchließlich zur Abhilfe deſſelben eine Petition an den Reichstag beſchloſſen: 
„vor allem dahin zu wirken, daß die Einzelcontingente aufgehoben 
und die Militärpflicht eine wirklich allgemein bintſc nd 

onſt. Ztg. 

Aus Kurheſſen, 9. März. [Der Kurfürſt.] Als man dem eutthronten 
Kurfürſten in der ſchweren Zeit, in welcher ſich der alte Herr entſchloß, feinen 
Aufenthalt in Hanau zu nehmen, in letztgenannter Stadt mit einiger Freund⸗ 
lichkeit entgegenkam; noch beſſer geſagt: als es Hanau unterließ, ihm unfreunds 
lich zu ſein, wurde dieſe noch jetzt ſehr demokratiſch geſinnte Stadt von nicht 
wenigen Seiten her mit wohlfetlem Spott überfhüttet. Die gerügte „Freund 
lichkeit“ — den alten Herrn hat trotzdem fortgedauert. Sie beſteht aber 
zum größten Theil nur darin, daß man ſich nichts um ihn bekümmert, ihm 
nirgends auch nur das Mindeſte in den Weg legt, ihn ſein jetzt ſehr ſtilles 
Weſen arglos treiben läßt. Niemand verſucht es, in ſein Thun und Laſſen 
einzudringen. Wenn man ihn nicht zuweilen ausfahren, ſpazſeren gehen oder 
im Theater lachen ſähe, wüßte man nicht, daß er exiſtirte. Ganz anders iſt 
es noch jetzt in Kaſſel. Nicht in Hanau, ſondern in Kaſſel erzählte man 
uns, wen der alte Herr empfange, wen er nicht empfange. Man erzählte uns 
dort, er habe z. B. den Beſuch des Regierungspräſidenten nicht angenommen 
und einem der letzten kurheſſiſchen Miniſter ſei es trotz aller Thränen eben⸗ 
wohl nicht gelungen, vorgelaſſen zu werden. Wir wiſſen nicht, ob Diefe und 
ahnliche Sagen, mit denen ſich der Kaſſelaner ſehr eifrig beſchäftigt, mehr als 
Dichtung find. Dichtung, wahrſcheinlich tendenziöſe Dichtung iſt aber jeden 
jalls die andere, auch nur in Kaſſel ventilirte Sage, daß der Kurſülſt gerade 
jetzt intimen Umgang mit Hanauer Demokraten pflege, ſie zur 
Tafel und zur Jagd einlade. Doch haben wir auch gegen dieſe Mährchen 
nichts einzuwenden. Nichts, obgleich in Kaſſel ſogar Namen genannt werden. 
Auffallend iſt jedenfalls die Beſtimmtheit, mit welcher in Kaſſel behauptet 


wird, der Kurfürſt habe zu Berlin ſchon wiederholt Schritte gelhan, um ſich Milano“ meldet, daß der König vorgeſtern mit dreifachem Applaus im 


Steuer- und Backbord; Sie, Evans“, ſprach er zum Zimmermann, ſteuerten nun der Karamandu⸗Inſel zu, welche ſich uns als die einzige 


„ſchließen die Klüſen.“ 

Alle ſeine Befehle wurden pünktlich vollzogen und nach einer halben 
Stunde ſtand das obere Deck unter Waſſer, das durch kleine Oeffuun⸗ 
gen fo ſchnell als moglich ia den unteren Raum geleitet wurde. Das 
Feuer war dergeſtalt auf dem oberen Theile des Schiffes ſo weit be⸗ 
wältigt, daß wir uns, ohne Gefahr zu erſticken, der Luke nähern konn⸗ 
ten. Wir machten uns jedoch kein Hehl, daß die uns zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel unmöglich den weiteren Fortſchritt des Brandes zu hemmen 
vermochten, denn unſere Mannſchaft beſlaud, ohne die drei Offtziere, 
mich, den Koch und den Proviantmeiſter, aus vierzehn Perſonen, die 
ununterbrochen auf der Wache bleiben mußten. Zwei bange Tage und 
Nächte vergingen unter der angeſtrengteſten Bemühung, das Feuer nie: 
derzuhalten. Am dritten Tage bemerkte ich dem Gapitän, daß es viel: 
leicht doch rathſamer wäre, eine der Karamandu⸗Eilande zu erreichen, 
als noch in der bisherigen, die Kräfte erſchoͤpfenden Weiſe fortzufahren. 
„Das Feuer“, ſprach ich, „breitet ſich im unteren Raume immer mehr 
aus, wenn auch das Oeck beinahe kalt iſt.“ 

„Harren wir“, erwiderte er, „bis morgen Früh aus, wenn dann 
feine andere Wahl bleibt, wollen wir auf eines der Eilande zuſteuern. 
Wir müſſen Alles verſuchen“, fügte er mit weicherer Stimme hinzu, 
„was unſere Kräfte vermögen, um das Schiff zu erhalten.“ 

Beiläufig ſei bier bemerkt, daß weder das Schiff, deſſen Miteigen⸗ 
thämer der Capitän war, noch die Ladung verſichert war; man kann 
daher ermeſſen, wie ſchwer es ihm ankommen mußte, das Schiff in den 
Grund zu bohren oder ſonſt feinem Schickſale zu überlaſſen, fo lange 
noch einige Hoffnung zu deſſen Rettung vorhanden war. Daß wir in 
ei PH en Gefühle, jede Minute von den Flammen ae 

en zu können, i „ bed 
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Am folgenden Tage hatte das 


Der Verſchlag am Bug war ſo heiß, daß die Ma s dort nicht als plötzlich tiger Knall an d 
länger aushalten konnten und der Capitän ihnen daha, ach anz E ball B 
Schlaftabine beſchraͤnkend, die eigene Cajüte einräumen mußte. 
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n Abgeordnetenkreiſen iſt man der Auſich !, vaß die Wahl = 


[Beſcheld.] Nachdem die Deputation] 


Feuer ſich noch mehr ausgebreitet. äußerſt nothwendig fein würde. 


feine | blutrother 
Wir den Geſſchtskreis verdunkelte. 


PPP e 
e RETTET IE N 


1 
5 ee a 


= . E 


lmsböhe möglich zu machen. Wir glauben 
daran. Uns ſchei e di Au des alten Herrn zu 
in noch immer ſo wenig geordnet zu ſein, daß wir jene angeblichen 
Schritte für nahezu unmöglich halten. Spricht man doch jogar davon, ſeloſt 
in den Geldbezügen des Kurſürſten jei nech gar Vieles in der Schwebe und 
Sereniſſimus habe ſich bis gebt noch immer geweigert, ihm offerirte Gelber 
anzunehmen. Indeſſen wollen wir auch das nicht verbürgen. Aber neben 
den Kaſſeler Mährchen kann's wohl immerhin erzählt werden. (Weſ.⸗3) 
Gotha, 9. März. [Die Seſſion des Landtages] zieht ſich wider 
Erwarten in die Länge, indem noch mehrere aus früherer Zeit rückſtändige 
Berathungsgegenſtände erlevigt werden ſollen. Da ſelbige e in 
das nationalökonomiſche Gebiet einſchlagen und die finanziellen Kräfte des 
Staates mehr oder weniger in Auſpruch nehmen, jo ward bei einer aberma⸗ 
ligen Geldverwilligung fur den endlichen Ausbau der Landſtraße von Eiſe⸗ 
nach nach Langenfalza) die Bemerkung laut, daß mit derartigen Verwilligun⸗ 
en die Befürchtung thatſächlich widerlegt werde, als ob die politiſche Con⸗ 
lellation der Gegenwart und namentlich der künftige Militäretat unſere 
Staatskaſſe dermaßen belaſte, daß ſie zu gemeinnützigen Unternehmungen kaum 
noch austeichende Mittel bieten dürfte. Der Staatsminiſter v. Seebach er⸗ 
widerte darauf, daß man in Folge der politiſchen Verhällniſſe allerdings auf 
ſehr bedeutende Mehrausgaben gefaßt fein müſſe, daß aber gerade 
deshalb um ſo mehr geboten fei, durch allſeſtige Hebung der volkswirihſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Steuerkraft der Landesbewohner und damit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Staatskaſſe energiſch unter die Arme zu greifen. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 9. März. [Eine Enkelin Herders +.] Heute 
ſtarb dahier eine Enkelin Herder's, die Wittwe des Prefeſſors Frie⸗ 
drich Weber, welcher früher Director des Gymnaſiums in Kaſſel war 
und unter dem Haſſenpflug'ſchen Regiment nach Marburg verſetz wurde. 
Frankfurt a. M., 8. Mär. [Die Reichslaterne.] Die im 
Jahre 1849 von dem damaligen Stadteommandanten, Maſor Deetz, 
auf unſerem Dom aufgepflanzte „Reichslaterne“ ſoll jetzt entfernt 
und der Dom, welcher bekanntlich nicht ganz fertig gebaut, feiner Vollen⸗ 
dung entgegengeführt werden. Die betreffenden Weiſungen dazu ſind 
ſchon aus Berlin eingegangen und iſt eine Commiſſion zu dieſem Zweck 
niedergeſetzt worden. (D. A. 3.) 


München, 10. Mir. Heute wurde die Section und die Ein⸗ 
balſamirung der Leiche der Frau Herzogin Karl Theodor in Baiern 
vorgenommen. Nach dem Sectionsbefund war die Todesurſache dem 
Vernehmen nach Typhus, der mit Localiſtrung vorzüglich auf die 
Schleimhaut der Luftwege raſch einen tödtlichen Verlauf genommen hat. 


Dem „Frankfurter Journal“ ſchreibt man aus München vom 
9. ans: EN Rn 8 ner iſt ee bier angekommen“, 
arlsrube, 9. März. ie deutſche Partei. — Verhältn 

den Clericalen.] Angeblich am 17. d. Mts., d. h. ſchon in 8 10 — 
schreibt man der „N. Z.“, ſoll in Offenburg eine Verſammlung von Män⸗ 
nern derjenigen deulſchen Partei gehalten werden, die zuerſt in Stuttgart eine 
Einigung und dann in Mannheim eine Verſammlung verfucten. och im⸗ 
mer aber iſt ein eigentliches Programm nicht erſchienen, noch weiß man, wer 
ſich mit Namen an die Spitze ſtellen ſoll. Herr von Feder, der das publl⸗ 
eiſtiſche Anſehen und die Befähigung dazu hätte, ſchelnt ſich bei der Unſicher⸗ 
heit des äußerlichen Gelingens nicht dazu hergeben zu wollen; auch ist der 
Südbund als octroyirte auslänviſche Waare und als Abklalſch des Rhein⸗ 
bundes jo ſehr aller deutſchen Jdealität bar, daß man den Gedanken unmög⸗ 
lich an die Spitze eines Programms ftellen kann und wie es den Anſchein 
hat, auch nicht ſtellen will. 901 kommt noch ein zweites nicht unbedeuten⸗ 
des Hinderniß. Einen geilen Zinfluß auf die Maſſen hat nach Organi⸗ 
ſation, Nimbus und Geſchicklichteit nur die von Geiſtuchen geführte clericale 
Partei. Nun liegt eine Verbindung der antipreußiſchen anderweiten Parteien 
mit der clericalen aus politiſchen Klugheitsgründen ſehr nahe, Andererſeits 
aber find die oberſten Principien der Welt: und Staatsanſchauung ſeit Syl⸗ 
labus und Encyclica jo trennend, daß wieder ein politiſches Schicklichleits⸗ 
und Sittlichkeitsgefühl den Bund verbietet und jeder Demokrat don Auf in 
eine falſche Stellung gelangt, wenn er die Allianz öffentlich ankündigen wollte, 
Achnliches Bedenken waltet auf Seiten der Curie vor, da denn doch immer 
der demokratiſchen greundihaft für fie einiger haut-gout anhaftet, nach Allem, 
was in den letzten 20 Jahren von der Demokratie gegen die weltliche Hier» 
archie geſchehen. So it es das politiihe Leben und ſeine Entwickelung fjelbit, 
u Dr at 4 — 1 zn 8 ſchwerſten Hinderniſſe 
ereitet, g as zufriedenſtellendſte aller denkbaren Verhältniſſe atio⸗ 
nalen Parteigetriebe. . 


Deſterre i ch. 

Wien, 12. März. [Auflöſung der fiebenbürgifhen Hof⸗ 
kanzlei. — Vertrag.] Nachdem das k. ungariſche Miniſterlum 
am 10. d. Mts. feine Amtöthätigkeit begonnen, hat die k. ſiebenbür⸗ 
giſche Hofkanzlei ihre Wirkſamkeit mit dieſem Tage eingeſlellt. Aus 
dieſem Anlaſſe wurde bei der genannten Hofſtelle die Schlußſitzung ge» 
balten, in welcher die Mittheilung über ihre Auflöſung publielrt wurde. — 
Man will hier Kenntniß haben von dem definitiven Abſchluß eines — 
angeblich aus 57 Artikeln beſtehenden — Vertrages zwiſchen Serbien 
und Montenegro, der allerdings in erſter Reihe nur defenfiven 
Zwecken zu dienen hätte, eventuell aber auch eine gemeinſame Offenſlv⸗ 
Action in's Auge faßte und, das Eintreten einer ſolchen Action voraus⸗ 
geſetzt, zu Gunſten Montenegro's über einen Theil der Herzegowina 
und über den ſchmalen Streifen türkiſchen Gebietes am adrlaliſchen 
Meer (der Suttorina) verfügte. (N. Fr. Bl.) 


Italien. 
[Der König] Die geſtrige „Gazzetta dl 


Florenz, 8. März. 


Zufluchtsſtätte der Rettung unſeres Lebens darſtellte, wenn der Wind 
nicht umſchlug, der glücklicher Weiſe uns auch günſtig blieb. 

Am fehlen Tage verkündete der Maſtwächter Land, und um 8 Uhr 
Abends gerieth das Schiff eine Meile weit von der Inſel Garica, der 
vorzüglichſten der unter dem Namen Karamandugruppe bekannten In⸗ 
ſeln, auf den Strand. Der Capitän befahl mir jetzt, ſammt dem Zim⸗ 
mermann und ſechs Matroſen mit der Barcaſſe, welche waͤhrend der 
beiden letzten Tage mit genauer Noth in ſeetüchtigen Zuſtand geſetzt 
worden war, die Landung zu verſuchen und zu erforſchen, ob die Jnſel 
uns Schutz und Lebensunterhalt gewähren koͤnnte. Wir hatten das 
Boot mit äußerſter Anſtrengung kaum über Bord ins Waſſer gebracht, 
als wir von demſelben Beſiz nahmen. Die See war glücklicherweiſe 
ruhig, ſo daß wir die Fahrt bis zur Inſel ohne Storung zurücklegen 
zu können hofften. Als ich mich umwendete, um unſeren Unglücksge⸗ 
fährten ein Lebewohl zuzuwinken, bemerkte ich, daß die Flamme wieder 
aus der Luke hervorbrach. Es war nun keine Zeit mehr zu verlieren. 
„Vorwärts!“ rief ich, „je ſchneller wir zurückkehren, deſto beſſer, denn 
das Feuer greift immer mehr um ſich.“ 3 

Meine Leute ruderten mit aller Kraft und wir erreichten raſch das 
ufer, wo ich ein Feuer anzündete, um ein Zeichen von unſerer Landung 
zu geben. Zu meiner Ueberraſchung entdeckte ich beim Scheine des 
Feuers eine üppige Vegetation, während wir die Inſelgruppe für kahle 
Felſen gehalten hatten; doch jetzt war keine Zeit, weiter zu forſchen, denn 
als meine Augen ſich wieder nach der Richtung des Schiffes wendeten, 
gewährte ich mit Entſetzen, daß die Flammen den Fockmaſt erreicht 
hatten, der einer Feuerſäule gleich die ihn umgebende See düfler ber 
leuchtete. Ich vermochte nicht, das ängſtlche Gefühl, das ſich meiner 
bemächtigte, zu bemeiftern und befahl meinen Leuten, ſogleich ins Boot 
zurückzukehren, um nach dem Schiffe zu rudern, wo wohl unſer Belſtand 
Wir waren ſchon auf halbem Wege, a 

er 
worauf ein dichter Rau 


Senn et 


erſtrahl durch die Luft zuckte, 


Theater de la Scala empfangen worden war. Denſelben Tag wurde 


und ihre bittere Noth in lebhaften Ausdrücken klagten.) 


Dem geſetzgebenden Körper wurde in feiner Sitzung vom 7. März nach⸗ 


** 


* 


bei Hofe ein großes Banket von 90 Couoerts gegeben, zu dem alle 
Civil⸗ und Militärbehörden eingeladen worden waren. Das Banket 
fand im Karyatiden⸗Saale ſtatt. — Die Florentiner haben es dem 
Könige verübelt, daß er während des Carnevals ſich entfernt hat und 
den Nachcarneval in Mailand zu beſuchen gedenkt, wo er heute erwartet 
wird. Turiner Briefe melden eine Neuigkeit, von welcher die hieſigen 
Blätter begreiflicher Weiſe ſchweigen. Der König begiebt ſich jeden Abend 
auf ein Landgut, das er in der Nähe der königlichen Jägereien befizt. 
Zuweilen iſt er ganz allein im Wagen, ud da er vortreffliche Pferde 
hat, ſo iſt er feiner aus Gavalieri gebildeten Escorte häufig weit voraus 
und dieſe folgt oft eine halbe Meile hintendrein nach. So fell der 
König vor einigen Tagen auf ſeiner Fahrt durch eine Bande von neun 
Kerlen angebalten worden ſein. Er war unbewaffnet und mußte ſich 
loskaufen. Die Escorte, welche diesmal ſich erſt auf den Weg gemacht, 
als der König bereits fort war, kam erſt, als die Angreifenden ſich 
bereits verlaufen. Bisher hat man noch keine Spur von den Banditen 
gefunden. (Nach einer wohl glaubwürdigeren Nachrlcht der „Trieſter 
Zeitung“ waren es unbeſchäftigte Arbeiter, die dem Könige nacheilten 


über hinlänglich Kenntniß der Waffenſübrung und der Soldatenitule 
ausweiſen. Die jungen Leute, welche dom Militärdienſt befreit oder losge⸗ 
taub un müſſen ſich auf ihre Koſten die Uniform und die Heine Equipiruna 
anjchaſſen. V 

Art. 10. Die jungen Leute der mobilen Nationalgarde lönren obne its 
gend welche Ermachtiaung in jeder Periore ihrer Dienſtzeit heirathen. 

Art. le Vie Oiſiziere, Unteroffiziere, Corporale und Wacktmeiſter fichen 
unter der Dis eiplin und den militäriſchen Geſetzen. — Die Leute der mobilen 
Nationalgarde lichen ebenfalls unter der Disciplin und den Militärgeſetzey, 
allein zur während der Dauer der Revuen, Verſammlungen und Uebungen. 

Art, 12. Jeder Mann der mobilen Natfonalgarde, der, außer den Fällen 

giſitzuäßger Verhinderung, Sich nicht zu in feiner Einberuſungsordre ante: 
raumten Berlammlungen und Uebungen einfindet, wied von dem Kriegsgericht 
mit einer Strafe von 3 Tagen bis zu 1 Jabre Gefängniß berurtbeilt, Mit 
derſelben Strafe wird Derjenige belegt, der ſich ohne Ermächtigung aus einer 
Verſammlung entfernt. Wenn er ſich nicht zu einer Rebne begibt, fo wird 
er mit einer Disciplivarſtrafe belegt, an 

Art, 13. Außer halo der Falle einer Verſammlung, Uebung oder Revve 
der mobilen Natienalgarde, wird die Beleioigung durch Wort, Geberde oder 
Drohung, die ſich ein Untergebener gegen feinen Vorgeſetzten bei Angähung 
eder bei Grleger heit feiner Functionen zu Schulden kommen läßt, durch das 
Zuchtpol zeigeticht nach den Art. 225 und 226 des Strafgeſetzbuches beſtraft. 
Der Art 163 des Strafg ſeßbuches kann zur Anwendung kommen. 

Vorübergehende Beſtimmungen. Art. 14. Vie Mannſchaſten der 
etzt in octvem Dierſt befindachen Continente werden nad Beendigueg ihrer 
fiebenjährizen Dienſtzeit, Tel es in der activen Armee, ſei es in der Reſerbe, 
2 Jahre lang der mobilen Nationalgarde angehören. Daſſelbe gilt für die 
Wiedereingetreienen, die nach abgelaufener Dienſtzeit Eingetretenen (rengages 
et engages apres liböration), und die Eigſtandsmänner der Adminiſtratloa, 
welche dieſen Contingenten angehören. 

Dem Profecte geht ein Bericht voran, der ungefähr neun große 
Spalten engſter Schrift im, Monteur“ einnimmt. Derſelbe beginnt 

[Zum Proceß Perſano.] Man erfährt durch die „Italie“, daß Ad⸗ damit, daß er die bedeutende Vermehrung der franzöſiſchen Armee als 
bocat Sammiriatelli in feiner Eigenſchaft als Vertheidiger des Admirals eine Maßregel der Klugheit und Vorſicht darſtellt. 

Perſano dem boben Juſtehofe ein Geſuch vorgelegt bat, welcdes den Zweck Frankreich habe kemeswegs irgend Jemanden zu bedrohen und derke nicht 
hat, den vom General⸗Auditeur der Marine, Herrn Commandeur Trombetta, daran, Vorbereitungen zu einem Kriege zu treffen. In einem Augenblicke, 
anhängig gemachten Proceß zu annulliren, weil das maritime Straf⸗Ediet wo jaſt alle currpaiſchen Mächte ihre Milltärſtreitkräfte vermehrten, könne 
von 1826 in den Marken gar nicht veroffentlicht worden iſt. Frankreich nicht zurückoleiten und muüſſe darauf bedacht fein, fernen Einfluß 
Fraukrei ch. un der Welt zu ſichern. Der Bericht fucht hierauf, wie es auch früher der 

N z 5 „Conſtitutionne“ getban, aus dem Kriege in der Krim und in Italien zu bes 

* Paris, 10. März. [Das Heeres: Reform» Project.] weisen, daß Frankreich für dieſe Ebentual täten nicht genug Soldaten gehabt 
habe und gendibigt geweſen ſei, 149,000 Mann Rekruten auszubeben, die zu 
ſpät au dem Kampſplatze erſchienen, wodurch außerdem eine ganze Klaſſe au 
hart mitgenommen worden. Schon damals babe man ernſtlich an eine Re⸗ 
organifation der Armee gedacht. Der Bericht wirft nun einen Rüdblick auf 
die früheren mil täriſchen Or aniſattonen der franzbſiſchen Armee und spricht 
ſich daun dagegen aus, daß das Loskaufen vom Kriegsdienſte in der activen 
Armee aufgehoben wende. Ja Diejer Beziehung wird das bisherige Syſtem 
(Geſetz vom April 1855) aufgeſtellt, daß Jeder, der eine gewiſſe Summe an 
die Regierung bezahlt, vom gctben Dienſte befreit iſt. In der Reserve muß 
jedoch Jeder dienen, doch fteht es ſrei, ſich einen Mann zu ſtellen. Vom 
Dienſte in der mobilen Nationalgarde lann ſich aber Niemand befreien. Der 
Bericht ſpricht ſich langer über dieſen Punkt aus und citirt dabei Preußen, 
wo man allein ine daß der Mann jeinen Kriegsdienſt perſönlich 
) N ! abmase, Die prenbiihe Inſtitution ſei in Kriegszeiten entſtanden und habe 
taumliſien der betreffenden Truppenkörper eingetragen worden ſind. In feine Anwendung erhalten, als bei dem letzten Kriege mit Deutſchland, wo man 
Friedenszeiten erhalten die Miluärs, welcbe ausgerient dapen, ihre Entlaſſung aber mit größter Schonung babe zu Werke geben müſſen, Man babe auch 
am 30. Jan eines jeden Jabres. In Kriegszeiten erhalten ſie dieſe Entlaſ⸗ in Preußen noch den Vorcheil gebabt, daß die mallilätiſche Eintheilung nach 
fung erſt nach der Ankunft des betreffenden Erfagcontingents. „ Ein, den Provinzen gemackt ſei, was die Anwendung eines ſolchen Syſtems er⸗ 

Art. 3. Der Austauſch von Ziehungdnummern it, in Bızug auf die Can⸗ leichtere, während in Frankreich Leute aus dem ganzen Lande in einem und 
tonallifte, in Gemäßheit des Geſehes vom 21. März 1832 geftattet, demſelben Regimente gruppirt wilten und man deshalb nicht leicht Urlaubs⸗ 

Art. 4. Die jungen Leute der Reſerve werden zum Los kaufe nicht Zuge bewilligungen erthellen könne, wie dies in Preußen Mode ſei, wo jeder Sol⸗ 
laſſen. Sie können mit denen der mobilen Nalionalgarde teufchen oder ſich dat ſo zu ſogen in ſeiner Provinz diene. Der Bericht zieht das franzöſiſche 
durch einen Mann unter 32 Jahren erſetzen laſſen, der ſich era Syſtem vor, da dadurch der locale Geiſt gänzlich derſchwunden ſei und es 
weiſt und aller durch das gegenwärtige Geſet aufgelegten Verbindli zn auch niet vortemmen könne, veh eine und dieſelbe Provinz bei einer Anſtren⸗ 
ledig iſt. — Die 1 den Fahnen stehenden V litäfe werden nicht ee: ung, die irgend ein Corps in einer Schlacht mache, einen großen Theil seiner 
kauf zugelaſſen, ſie können ſich aber in der Perſon eines in das fünſte ienſt⸗ Aingcherigen perlieren könne. Der Bericht ſelbſt dringt mit großer Energie 
jabr eingetretenen Militärs derfelben Waffe einen Erſatz mann fieilen. in die Kammer, das Project, welches für die Grdße des Landes unumgäng⸗ 

Art. 5. Die Dauer der freiwilligen Dienſtnahme beträgt zum Mindeſten lich notk wendig ſei, in der vorgelegten Form anzunehmen. 1 


[Die Vermählung des Prinzen Amadeo! mit der jungen und 
reichen Fürſtin della Ciſterna ift eine beſchloſſene Sache und wird am 19, März 
ftatifinden, Die Damen, welche den Hofſtaat der künftigen königlichen Prin⸗ 
zeſſin ne find bercits bezeichnet. Das junge Ehepaar begiebt ſich 
dann na eapel. & h 

LICH Dem „Cjercito” zufolge bringt die Commiſſion für 
die Armee⸗Reorganiſation die Aufhebung der acht Grenapier⸗Regimenter in 
Borſchlag. In Folge dieſer Aufhebung würde die Zahl unſerer Infanterie⸗ 
Regimenter 72 ſein. 


ſtehender, auf die Armee und die mobile Nationalgarde bezüg⸗ 


licher Geſetzentwurf vorgelegt: 

Erſter Abſchnitt. Von der activen Armee und der Reſerve. 
Art. 1. Die Dienftzeit in der activen Armee beträgt fünf Jahre, nach deren 
Ablauf die Militärs dann noch vier Jahre in der Reſerve dienen. — Die 
Dienſtzeit der jungen Leute, die nicht zur activen Armee gehören, beträgt 
vier Jahre in der Reſerve und fünf Jahre in der mobilen Notſonalgarde. — 
Das jährliche Finanzgeſetz theilt jede zur Loosziehung berufene Altersklaſſe in 
zwei Theile; der eine wird der acliven Armee einverleibt, der andere geht 
zur Reſerve über. 1 u 

Art. 2, Die Dauer der Dienſtzeit in der activen Armee wie in der Re⸗ 
Er zahlt vom 1. Juli des Jahres ar, in welchem die Einberufenen in die 


— 5 abre. Tie freiwillige Dienftnahme berleibl, Bias 8 ut (Aus der Debatte über das Unterrichtsgeſetz]! Im Ver⸗ 


9 1 


nicht, w a 
„n 0 eG deten da, 2. Mie 10 der geben laufe der gefltigen Ditcuſſon über das Unterrichtsgeſetz (heilte Jules 
iſt. — n re Ape un für die Dauer [Favre der Verſammlung ein Schreiben des Unterrichtsminſters vom 
von 2 bis 5 Jabren ftattfinten. Sie kann nur — den Militärs, es - 9. August 1865 mit, in welchem dieſer auf die Anfrage eines Lehrers 
willig Angemorbenen der activen Armee, die ſich im fünften, ſowie von den im Marne: Departement, ob eine von einer Freimaurerloge ausge⸗ 


D reit in fei je Mil 5 te Prelsbewerbung für die beiden ſich durch Fleiß am meiſten aus⸗ 

Bra Wievereinteitt befreit in keinem Falle die Militärs von der | IB b N 5 f . au 
Deenſheit, e e laut Art. 1 des gegenwärtigen Geſetzes in der Reſerve zu zeichnenden Schüller ſtatthaben könne, nicht allein ſofort ſeine Beiſtim⸗ 
ſten haben. 2 mung gab, ſondern auch dieſe Maßregel, die der Freimaurerloge in 
e eee * an Pr Epernay Ehre mache, beſonders lobte und dem Lehrer auftrug, der Loge 
mobile Nationalgarde begreift außer den he — Seien Heinen. Dank auszusprechen. Zwei Tage ſpäter aber nahm Herr Duruy 

bom 26. April 1855 militärſrei find oder auf Grund des obenſtehenden § 1 die Sache wieder zurück, indem er ſchrieb: N 
„Ich wußte nicht, daß der Marne⸗Präfect befragt. worden war und nicht 
Art. 7. Die Dienſtzeit in der mobilen Nationalgarde beträgt fünf Jahre, geglaubt hatte, ſeine Zuſtimmung geben zu dürfen. Angeſichts dieſer Schwie⸗ 
Art. 8. Die mobile Nationalgarde iſt, als Unterſtützung der activen Armee, rigkeiten, die ſich erhoben haben, ſehe ich mich in die Nolhwendigkeit veiſetzt, 
zur Vertbeivigung der ſeſten Plätze, der Küſten und Grenzen des Kaiſerreichs Sie zu benachrichtigen, daß mein Beſchluß vom 9. d. M. der Befümmung der 
und zur Auſtechterbaltung der Ordnung im Innern beſtimmt. Sie kann nur] Bräfecturbehörde untergeordnet ſſt“ u. [ w. b ; 
durch ein Spe ialgefeg oder in der Zwiſchenzeit der Seſſionen durch ein De: Der Regierungscommiſſar ging in. feiner Erwiderung auf dleſen 
eret einberufen werden, das innerhalb 20 Tagen dem geſengebenden Körper ſpeclellen Fall nicht näher en. Die Fortſetzung der Diecuſſion des 


i n muß. n A5 

a . —.— S in Come Unterrichtsgeſetzes wurde ſchließlich auf Montag verſchoben. „ 

pagnien, Balafllons, Shwadronen und Batterien organiſirt. Die Offiziere I arlamentarij ches.] Die Debatte über die faſt einſtimmig an- 
werden von dem Kalſer, die Unteroffiziere, Corporate und Wachtmeiſter von genommene Thiersſche Interpellation it auf nächſten Donnerstag ange: 
den Militärbehörden ernannt. Die * Leute der — 5 — jegt und es baben ſich bereits folgende Redner einſchreiben laſſen: Gar: 
0 0 rg 14 ne hide — ei ie > dem Departemen⸗ nier⸗Pages, De Graf de la Tour, Gusroult, Richard, Glais⸗ 
l. oder Bezirkshauptſitz, oder in dem Hauptort des betreffenden Cantons ( Bizoin, Latour Dumoulin, Morin. 


werden, dann ſei es auch ein möglichſt kurzer mit kräftigen Schlagen!“ Wenn 
3 Schieß pulber ſich ſch — 5 jein Werk, en 77 1 Me a Tür, enaere pe ges 
n tieben hat, glauben wir es do en, die über Organiſation 
3 haben wird; dann aber haben unſere unglücklichen Brüder pon Armeen. ſich unterrichten wollen, empfeblen zu können. ? 
fein Hell mehr zu erwarten. x % Aus Anlaß der Pariſer Induſtrieausſtellung wird in Leipzig ein größe: 
„Pulver?“ verſetzte ich, „ich wußte nicht, daß ſolches an Bord 125 res rar dal fe Wanne vorbereitet, das für alle, weiche an der 
„Der Capitän verſchwieg es; gleichwohl befinden ſich ſechs oder acht] Inruſtrie Entwickelung unferer Zeit Antheil nehmen, von beſönderem Yater- 
große Pulocrfäſſer im Schiffe.“ , . eſſe ſein dürſſe. Das Unternehmen kündigt ſich an als „Illuſtrirter Ka 


f | inltalog der Barii duſtrig⸗Ausſtellung von 1867” und erſcheint 

Wir ſetzten nun mit um ſo größerer Kraft die Ruder 57 an im Verlage 35 5 A Ude e in Leipzig. Swe deſſelben iſt, eine ſorg⸗ 
wenigen Minuten befanden wir uns vor einem Wrack. ie Ve 6 j Jältige Auswahl derjenigen Erzeugniſſe der Runfte und Gewerbeinduſtrie durch 
thung des Zimmermanns war leider nur zu ſehr begründet. Der Ca- Bild und Wort zur Darſtellung zu bringen, die durch Neuheit des Stoffs 


„Was iſt geſchehen?“ rief ich vor Entſetzen. 
„Ich fürchte“, ſprach der Zimmermann, „daß da 


pitän hatte, wie ich ſpäter erfuhr, in England Schießpulder für dle oder der Form oder durch Schönzeit der Ausführung bervorragende Vedeu⸗ 


. f t erfahren, tung haben. Die zu Anfang April erſcheinende erſte Lieferung des Werks 
chileniſche Regierung übernommen; allein ich konnte e wird Abbildungen von Gold⸗, Silber und Juwelierarbeilen, Porzellan⸗ und 
weshalb er niemals davon Erwähnung gethan hatte. Nach G 165 Glaswaaren, Werten in Gußeiſen, Möbeln u. ſ. w., hervorgegangen aus den 
des Brandes verſchwieg er es wahrſcheinlich um ſo mehr, damit UNE berühmteſten Etabliſſements Deuiſchlands, Englands und Frankreichs, brin⸗ 
Beſorgniſſe wicht noch erhöht würden; vielleicht hoffte er auch, daß die] gen, denen ſich im Laufe des Werts noch Arbeiten aus den verſchiedenſten 

em Boden interen Schiffsraumes Nanden | andern Induſpiezweigen arſchließen werden. Für Induſtrielle wird noch die 
Pulverfäſſer, welche auf d des hinteren Schiff in Be: Notiz intereſſant fein, daß die Verlagshandlung gern Wünſche w Auf 
und mit dicken Planken bedeckt waren, mit dem Feuer gar nicht in er nahme berborragender MAusftefungsgepenflände berädiichtigt and Außerdem 
rührung kommen würden. (Fortfegung folgt.) ehr —.— beiſügt. ae der Neichhaltigteit des Werks — 2 
EIER HERR . elbe erſcheint in 12—15 Lieferungen { 
A Die Srerehnegaulfatton und gie Keisofährung nad nie den meiteiten Areifen Ds 5 Lieferungen zu 20 Sgr.) macht daſſelbe 
—— en enge en don Jule v. idee. Jens e e che ie 0 15 * ] en einigen zum nn = 
n oble. 1867. Wie man leider Gefängniſſe und Str 2 A mes vielbeſchäſtigten Arztes vor einem Haufe in der 
— — wie Proceſſe geführt werden — das Mein und Dein dee e. 0 0 | 
eine ſtets wichtige Rolle fpielt, ſo werden auch Krieg und Kämpfe den Erde] pen Schlaf der Gerechten. Ein vorübergehender Iuftiger Kauz bemerkte bie 
ball durchtoben, ſo lange ein Geſchlecht don Menſchen mit allen Schwächen] Umſtand, flieg leiſe in den Wagen und warf die & 
denſelben bewohnt. Si vis pacem, para bellum — heißt es indeſſen und ein | Schlage hinter ſich zu. Der Plan gelang. Der Kutſcher erwachte und wobl⸗ 
B 


„welches jo beachtenswerthe Nathihläge für alle Zweige des Heerweſens |infiruirt, wie er war, lentte er ohne Weiteres fein Coupee nach dem nächiten | Titel 


die böchſte Beachtung. Der Verf. betont die Notßwendigkeit porherbeſtimmten Ziele feines Herrn. Als der Wagen hielt, derließ ihn fein 

re . in 5 b e und Kriegführung und giebt in luſtiger Inſaſſe, die Augen auf den Kutſcher gerichtet, mit einem weitgreiſen⸗ 

vergleibende Zuſammenſtellung der Haupteeformatoren der Neuzeit. Belege den Satze, uf die Thüre feſt zu und nabm außerhalb Peitſchenlänge eine 

8 in Fülle der Krimkrieg, der italienische, ſchleswig · bo einiſche und beobachtende Auf N Mit Erſtaunen und greßem Behagen entdeckte er, 
vreuß fterreichifche Krieg. Bel einem Heere der Neuzeit verlangt Verfaſſer daß der phlegmatiiche Surf 

ffijiercorp3 bon tüchtigen wiſſenſchaftlich gebildeten, 905 insd ſon⸗ ſah; warum a er hatte ja den Herrn Doctor oft erug geſehen. Die 

€ „der auf der Höhe militärischer ane eht. Voll-] Gelegenheit war für einen Humoriften unwiderſtehlich, unſer di e erlag 


c⸗ 


einen Generalſtab, g 
N s und Fre egionen aus. ihr. Er nach 20 Minuten von Neuem ein, be zu ud e ere 

u Gopiel befanbeln Zach nen Ehraikgie der Vene ſowie die |benfelben A Dies Dial Aog die Gaulpage die une Genie 
tion des norddeutſchen Bundesheeres. „Muß ein die een do Der De 


denfi 
Krieg geführt hinab, bog in die Linden und par vor einem der e 


— 


n ä FE * 5 en 


Von dieſen Uebungen innen Diejenigen befreit werden, welche 


[Die Dotation Lamartine’d.] In den Motiven für die Do⸗ 
tation Lamartine's heißt es, nach dem Geſetz vom Jahre 1790 habe 
jeder Bürger, der dem Vaterlande gedient, es vertheidigt, berühmt ge⸗ 
macht oder aufgeklärt hat, Anſpruch auf die Erkenntlichkeit der Nation, 
Frankreich habe diefe Pflicht nationaler Dankbarkeit ſtets gellbt, und die 
Regierung glaube, daß der Augenblick gekommen ſei, eine zeitgemäße 
Kundgebung der Erkenntlichkeit für Herrn v. Lamartine anzuregen. Sle 
würde bei feinen Lebzeiten eintreten als ein glänzendes Zeugniß ſeiner 
ehemaligen Dienfte, als eine edle und koſtbare Beihilfe in ſeiner jetzi⸗ 
gen Verlegenheit, als eine Sicherheitsgarantie für feine Ruhe in der 


Zukunft. Durch die Wechſelfälle eines langen Lebens hindurch hat 


Herr v. Lamartine fein Vaterland als Dichter, Schriftſteller und 
Staatsmann illuſtrirt. Er hat es mit Muth vertheidigt, und feine 
Dienſte gehörten zu denjenigen, die das ganze Land intereſſiren. Aus 
dieſen Gründen wird der geſetzgebende Körper aufgefordert, die Ver 
rühmtheit des Herrn v. Lamartine durch eine That hoher Freigebigkeit 
zu ehren. — Der „Avenir national“ tadelt heftig den Geſinnungs⸗ 
wechſel, welcher Herrn v. Lamartine die Aufnahme dieſer Dotation von 


der Regierung ermöglicht habe. 


Der Geſetzentwurf ſei ein trauriges Zeichen der Zeit; er charakteriſtre nicht 1 


nur einen Menſchen, ſondern eine ganze Epoche, in der man bisweilen glau⸗ 


den könnte, das Gefühl der politiſchen Ehre ſei ganz erloſchen. Herr von 
Lamartine habe nicht beguiffen, was er der von ihm vertretenen Sache ſchul⸗ 
dig ſej, um jo mehr, als dieſe Sache die überwundene ſeſ; er ſei ein bekla⸗ 
genswerther Mann, der ſich ſelbſt überlebt habe. ur 

[Amneſtie für Preßvergehen.] Man ſpricht von einer Am: 
neſtie für Preßvergehen, zu welcher der Geburtstag des kaiſerlichen 
Prinzen (16. März) die Veranlaſſung liefern würde. Girardin 
würde alſo auch in dieſelbe eingeſchloſſen ſein und dann nochmals Gelegenheit 
erhalten, zwiſchen feinem alten Imperialismus und ſeiner neuen Prin⸗ 
Man hat bemerkt, daß am Freitag, als der 
ien, viele Zuſchauer ſich das Vergnügen 


cipieuſtrenge zu wählen. 
Kalfer im Theater Lorique erſch 


& 


machten, vor ihm die „Liberté“ auszubreiten. 


[Die Verſamm 
Donnerstag in Tours 


lung der 


ung Provinzial⸗Buchdrucker,] welche am 
ſtaliſand und von 85 Mitgliedern deſucht war, hat nach 
kurzer Berathung beſchleſſen, die Regierung zu erſuchen um Fortbeſtand des 
Buchdruckerei⸗Monopols, falls dieſes aber abgeſchafft werden ſollte, um eine 


Geldentſchädigung für die Inhaber der Brebets, ſowie um Verminderung der en 5 


geſetzlichen Berantwortlichteit der Buchdrucker Man wird dieſen Herren Mo⸗ 


nopdliſten wenigſtens nicht nachſagen dürfen, daß ſie etz nicht gut mit ſich 
felber gemeint und ihren Vortheil bis zum letzten Augenblicke verfochten hätten. 


[Die feiernden Broncearbeiter!] hielten beute abermals eine Ver⸗ 


ſammlung, die wie die früheren in ungeſtörter Ordnung ablief. Die ige i 2 


Beſchlüſſe dürften noch kaum einen Ausgleich herbeiführen, da es 
allen Dingen darum handelt, ob die Fabritanten von ihrem Beſchluſſe adſtehen 


wollen, nur ſolche Arbeiter au 


geſchieden ſind. 
Verſchiedenes. 


ſzunehmen, weiche aus dem Arbeitetvereine aus⸗ 4 
J Bei Rouher fand geſtern der erſte „Ausſtellungs⸗ . | 


Empfang“ ſtatt. Es war ein großes Diner, zu welchem die meiſten fremden 


Commiſſare und viele 


— 


Vermögen hinterlaſſen 


Grof brit anni en. 


echte 
und übt manchmal auch eine ſtarke Macht aus, folglich macht er ben. 


Fluth, machen viel Geräuſch und ſchlagen auß 


Mitgiieder der Commiſſion und der Jury als Gäſte er⸗ 
ſchienen waren. — „Galilei“ ſcheint das letzte Werk 
Der Geſundheitszuſtanv des 
ben haben. Seine Vaterſtad 


wurd. 


tens nicht erwehren, daß der Auſſchwung 


ſches Reich, das Härkfte Schutzmittel gegen die eine wie gegen die andere 
Seite jener Alternative fein ſoll. Wie ſſt Girardin's , in welcher er 
vor wenigen Jahren einen Plan zur Sicherung des allgemeinen Weltfriedens 
auseinanterfehte, mit ſeinem übermüthigen Bedauern zu verein 
ankreich nicht wehr den Dictator aller Länder rings um ſpi 
feihbeit der Menſchen iſt das Schiboletb der franzöſiſchen Revolution 
Aber ſie ſollten ihre Ideen von den Menſchen auf die Menſchheit, von Indi⸗ 
vicuen auf Nationen ausdebhren. So würden fie bief berechtigter und con 
quenter mit ihren phlantropiſchen Grundsätzen auftreten könne“. 


einer guten Tafel zu 


ohne ſeinen Herrn eines Blickes zu würdigen, in behaglichem Schritte nach 
dem, Stelle. Die Koſten dieſes Scherzes trug natürlich der Doctor und ſie 
ſchienen Anfangs im Hin blick auf die barmloſe Qualtät deſſelken — wir 
meinen des Scherzes — mit dem Preiſe einer Droſchte nicht zu boch angeſetzt. 


tor war Junggeſelle und pflegte ſich von ſeinen diätetiſchen Vorſchriften an 
erbolen. Als Auguſt auf dem Becke wiederum den 
Schlag der Wagentbür binter ſich hörte, lenkte er ſein Geſpann, rmals 


ermorden; 


und wir können uns des Gedan⸗ 
eutſchlands, ein neues deut⸗ 


9 


baren, daß 
dic der wiel 


Aber am Abend des Tages tiellte ſich heraus, daß der humoriſtiſche Sabraat s 


einer böſen Verſuchung nicht halte widerſtehen können. Der Docior 


am 


cultivirte die Gewohnheit, in der rechten Seitentaſche feiner Cqulpage eine 


ziemlich werthpolle jüberne 17 zu unterbalten, um wahrend der 
Fahrt durch eine Priſe den Geiſt für die nächſte ane den zu ani⸗ 
x 


miren. Dieſe Doſe war berihiwunven: 


[Erdrutſch. Am Trlenzer See Iüite ji) Fru Morgens den 21, Februar 


remdenbl.) 


von der Krachenfluh eine ungeheure Felsmaſſe ab und ſtürzte mit furchtdarem 


Getöſe durch einen B 


einige 100 Fuß nabe. 


uchenwald auf das 
Bei 600 Klaftern 


20 Jucharten Waldboden in der Steinm 


inſonderheit für Hege 


arten; für Schirm und Schuß 
gegeben bon Mar Molke. Leine, Albert Früſt. 157. Wir haben den I 


Dein Sprachgefühl, auf daß D 
. bewußt des Geistes der Sprache werdeſt 
cher auch bel dieſer Gelegenheit gar nicht um] Mutterſprache 


und Pflege 


alle begraben und für immer der 
Euliur, entiſſen. — Bei Bulle, Canton Freiburg, fand kürzlich ein mächtiger 
Erdrutſch ſtalt. Ungefäbe 50 Jucharten Maldung ſetzten ſich in Bewegung 5 
und ſtürzten gröͤßtentheils in die Treme, welche dadurch in ihrem Laufe ge: 
hemmt wurde und einen kleinen See bildele 5 


— ee 1 
Oeutſcher Sprachwart. Fake fur Kunde und Kunſt der Sprache;: 


Dörihen eis z. Einzelne Stein 
blöche von 5 bis 600 Knöikfuß kamen den höditzelegenen Häusern bis auf 


Holz ſind zu Grunde gerichtet und 


— 
— 
ge | 


x 


Pa 
72 


Ponſard's ſein zu ſollen. 
Dichters iſt der Art, daß die Aerzte ihn aufgege: 
t Vienne hat feinen Sohn adoptirt, da er kein Br 
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auf ſeiner Seite hat. 


= — und bewußtlos liegen blieb. 


Promenade zu verſehen. Hoffentli 


bre 


[Zur Katholiken⸗Emancipatlon.] Was feit den Tagen der 
Katholiken⸗Emancipation noch an Clauſeln gegen die Zulaſſung von 
Katholiken zu gewiſſen Aemtern und Würden, namentlich in Irland, 
übrig geblieben, wird noch in dieſem Sommer aus dem Statuten⸗ 
buche verſchwinden. Schon drei verſchiedene Bills haben die zweite 
Leſung paſſirt und meiſt mit einer vollen Zweidrittel⸗Majorität. Die 
loyale Haltung des gebildeten Theils der iriſchen Katholiken und vor 
Allem der katholiſchen Geiſtlichkeit gegenüber dem Fenismus haben 
Weſentliches in dieſer Hinſicht gewirkt, trotz der Kraftanſtrengungen eines 
unverſöhnlichen Orangismus, der nur eine kleine Minorität im Haufe 


[Die Londoner Stadtverordneten] Die Geburt der jungen 
Tochter des Prinzen von Wales geb im Schooße des Londoner Rathes der 
Stadtverordneten Anlaß zu einer Debatte, wobei die gekränkte Empfindlichkeit 
eines Theiles der Mitglieder zum Ausbruch kam. Nach altem Herkommen 
rüftete ſich die genannte Verſammlung der Vertreter der Stadt, der Königin 
in corpore ihre Glüdkwünſche zu dieſem Ereigniß zu präjentiren, eine Ge⸗ 
legenheit, bei der viel Ceremoniell und Schaugepränge entwickelt wird. In 
den letzten Jahren war, bei der Zurückgezogenheit des Hofes, auf ſpeciellen 
Wunſch der Königin nur eine Deputation des Collegiums zu dem angegebe⸗ 
nen Zwecke erſchienen und empfangen worden und da im gegenwärtigen 

lle von Seiten Mr. Walpole's den Vätern keine Ankündigung über eine 

eſchränkung ihrer Zahl zugegangen, ſo hatten die ſämmtlichen Herren ihre 
Zurüſtungen gemacht, um am heutigen Tage vor ihrer Souveränin der Ehre 
ihres Amtes gemäß würdig erſcheinen zu können. Wie ein Blitz aus heiterem 
5 ſchlug daher geſtern ein Schreiben des Miniſters des Innern in die 

erſammlung der hauptſtädtiſchen Repräſentanten, worin im Auftrage der 
Königin der Wunſch geäußert wurde, die Anzahl der Deputation möge die 
Zahl 30 nicht überſchreiten, die getäuſchte Hoffnung, perſönlich vor ihrer Res 
gentin erſcheinen zu dürfen, machte ſich in mehrfachen Reden einzelner Mit⸗ 
glieder der Verſammlung Luft. Der Remembrancer (Secretär oder Archivar 
des 1 ſetzte ſich in Folge deſſen mit Herrn Walpole in Verbindung 
und das Reſultat ſeiner Mittheilungen war ein zweiter Brief des Miniſters, 
worin die Zahl der Deputation auf 40 normirt wurde. Ehe indeſſen eine 
weitere Verſammlung der Stadtverordneten die Auserwählten herauslooſen 
konnte, folgte eine dritte Ankündigung, durch welche den Herren angezeigt 
wurde, daß die Königin allergnädigſt geruhen werde, das ganze Collegium 


heute in Buckingham Palace zu empfangen. 
Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 13. März. [Tagesbericht.] 

„ [Berfonalien.] Befördert: Der Reg.⸗Ref. Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe 

* *. . . 1 
um Regierungs⸗Aſſeſſor bei der Regierung zu Marienwerder. — Beſtätigt: 
ie Vocation für den Hilfsprediger Fährmann zum Diaconus der evang. 
Gemeinde in Stroppen; für den Schul⸗Cand. Dr, Winter zum zwölften 
ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu St. Maria Magdalena zu Breslau; 
ür den Dr, Mayhoff zum dreizehnten ordentlichen Lehrer an derſelben 


anſtalt. 
[Vermächtniß.] Die verſtorbene verwittwete Oberamtmann Albrecht, 
geb. Richter, hat der evangeliſchen Kirche zu Halt⸗Großburg, Kreis Strehlen, 
zur Stiftung eines Nachmittags⸗Gottesdienſtes am Charfreitag 200 Thlr. letzt⸗ 
willig zugewendet. 
[Der akademiſche hiſtoriſche Verein] feierte geſtern in Schwenke's 
Local auf der Matthiasſtraße ſein drittes Stiftungsfeſt, zu dem die alten 
erren des Vereins und eine Anzahl Gäjte eingeladen waren. Der zeitige 
orſitzende Herr stud. phil. Lewin wies auf das erfolgreiche Wirken des 
Vereins hin, was von einem früheren Mitgliede dankend beſtätigt wurde. 
5 ſprach zugleich den Wunſch aus, daß der Verein fo kräftig und jo 


$$ [Schnurre) Am Sonnabend feierte die Geſellſchaft „Schnurre“ ihr 
diesjähriges Ballfeſt in dem Cafe, restaurant, Ungezwungene Gemüthlichkeit, 
gewürzt durch komiſche Ueberraſchungen, Ueberreichung von Geſchenken an die 
anweſenden Damen, Abſingung zweier Lieder leines ſehr gediegenen von E. 
8 8 in ſchleſiſcher Mundart don F.) herrſchte bei dieſem 

nen Feſte. ö 

+ n Das Rittergut 23 (Kreis Lüben). 
Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Wackerow. Käufer: Herr Major von 
Wegener. — Das Rittergut Nieder⸗Gerlachsheim (Kreis Lauban). Ver⸗ 
käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Walther. Käufer: Herr Fabritbeſitzer 
Kirchner. — Das Rutergut Ober⸗Mittel⸗Peilau (der Schmolz Hof), Kreis 
Reichenbach. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Köpke. Käufer: der Wirk⸗ 
liche Geheime Legations⸗Rath Graf Perponcher⸗Sedlnitzky. 

ie [Verſchiedenes.] Heute Vormittag ſtürzte ein bejahrter Mann 
auf der Heiligengeiſtſtraße an dem dort befindlichen Roͤhrbrunnen jo unglück⸗ 
lich auf das Straßenpflaſter, daß er bedeutende Verwundungen am Kopfe er⸗ 
In das nächſte Haus geſchafft, wollte ihn 
eine der in der Nähe haltenden Droſchken aufnehmen, bis endlich auf Anord⸗ 
nung eines Polizeibeamten eine dazu gezwungen wurde, welche den Verletzten 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital fahren mußte. — Heute Vormittag fingen 
einem Dienſtmädchen, welches die Neue Sandſtraße paſſirte, plötzlich die Kleider 
zu brennen an. Eine Frau hatte die Geiſtesgegenwart, das Feuer an den 
glimmenden Kleidern durch Ausdrücken zu erſticken, ſo daß nur der Verluſt 
des Kleides und eines Umſchlagetuches zu beklagen iſt. 

[Berichtigung.] Die Volksbibliothek befindet ſich Schuhbrücke 45. 


Jauer, 12. März. [Schwurgericht. — Garniſon. — Verſchd⸗ 
nerungsverein.] Unter dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichts⸗Director 
Junge von hier begann am Montage die diesjährige erſte Schwurgerichts⸗ 
Periode; dieſelbe dauert bis künftigen Sonnabend. — Nachdem unſer Ort 
gegen 3 Jahre ohne Garniſon war, ſoll nun endlich, wie uns beſtimmt mit⸗ 
getheilt wurde, das Füſilier⸗Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (Nr. 7) 
von Löwenberg wieder hierher perlegt werden, (S. dagegen den Artikel 
„Militäriſches“ in Nr. 121 der Bresl. Ztg., „Locales“) Vor zwei Jahren 
wurde bier ein Verſchönerungsverein gegründet, der ſeit der kurzen Zeit 
eines Beſtehens wirtlich Rühmliches zur Verſchönerung der nächſten Umge⸗ 
ungen unſeres Ortes un hat. Die Gartenjtraße erhielt durch die raſt⸗ 
loſen Bemühungen des Vereins eine Promenade, die mit einer Linden⸗Allee 
und mit einer größeren, aan men angelegten Gehölzgruppe verſehen wurde. 
An dem Wege nach dem nahegelegenen und vielbeſuchten Semmelwitz wurde 
eine Kaſtanien⸗Allee angelegt, die unter der ſorgfältigen Pflege des Vereins 
trefflich gedeiht. An den Abhängen des Bielerberges auf dem Schießwerder 
wurden Gehölzgruppen angelegt. Möchte es den raſtloſen Bemühungen des 
zum Theil nun neugewählten Vorſtandes doch endlich gelingen, den nach 
unferem reizenden Schießwerder führenden Weg zu verbreitern, reſp. mit einer 

wird die Theilnahme des Publikums an 
den Beſtrebungen des Vereins in dem begonnenen Geſchaftsjahre eine größere 
und regere ſein als in dem vergangenen. Ganz beſonders wünſchen wir, daß 
der Magiſtrat auf die vom Verſchöͤnerungsvereine ausgegangenen Vorſchläge 
bereitwillig eingehen möge, 


letke, hͤͤchſt angenehm durch 


1 — ortr Die Soliften, unter denen 
jugendliche Schülerinnen des Dirigenten, Herrn tor Tſchirch, ſangen 

rien und Duetts recht wacker. Ebenſo wurden reizende Variationen 
von Herz über ein T aus 


Sonntage gab der vom Lehrer Palm dirigirte Weisſteiner Sängerbund ein 

Concert. Die vorgetragenen Piecen ließen eitige Mühe und Liebe zur 

Sache 2 des Dirigenten und der Mitglieder recht erkennen und liefen 
ſämmtlich recht gut vom Stapel. ; 

= Dilau, 12. März. Obgleich Ihr =+Eorrefpondent in Betreff der hie⸗ 

tet zu ſein ſcheint, ſo Faplen 


figen Communal⸗Angelegenheiten ſehr gut un 


gebildeten und 4 * 5 Klaſſen d 
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wir uns doch veranlaßt, in Bezug au) das letzte Referat zu bemerken, daß die 
gedachten Baulichkeiten von den Militär⸗Ctabliſſements nicht ſo nahe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt find, als der Herr Referent behauptet. Die Stadtverordneten, ehe 
fie darüber einen beſtimmten Beſchluß faſſen, wollen vorher wiſſen, ob 1) die 
5. Escadron für immer als Garniſon hier bleibt und 2) wie hoch ſich die 
Koſtenſumme zu dem gedachten Baue belaufen wird? — Um den Koſtenpunkt 
bandelt es ſich namentlich. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
** Die vierte ſchleſiſche Schafſchau. 

Breslau, 13. März. Der zweite Ausſtellungstag bot ein nicht 
minder intereſſantes und bewegtes Bild wie der erſte, zumal das 
Wetter ſowohl für den Verkehr als für die Beleuchtung der Halle ſich 
weſentlich günfliger geftaltet hatte. Es iſt erfreulich, daß dieſes patrio⸗ 
tiſche Unternehmen, welches den alten Glanz der ſchleſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, die edle Schafzucht, aufs Neue hebt und fördert, allſeitig mit 
der gebührenden Theilnahme und Anerkennung gewürdigt wird. Als 
Vertreter des landwirthſchaftlichen Miniſteriums war Herr Geh. Rath 
Wehrmann aus Berlin hierher gekommen. Nachdem die Beſucher 
das impoſante Geſammtbild kennen gelernt haben, werden nunmehr die 
einzelnen Gruppen näher beſichtigt und namentlich die Repräſentanten 
der berühmteſten Stammheerden genauer hinſichtlich der mannigfachen 
Details in den verſchiedenen Zuchtrichtungen geprüft. Die heute er⸗ 
ſchienene Nr. 11 der „Schleſ. Landw. Ztg.“ bringt in einer Extra⸗Bei⸗ 
lage eingehende kritiſche Bemerkungen, welche auf die Erfolge der Woll⸗ 
cultur überhaupt wie auf die Schleſiens im Beſonderen treffliche Schlag⸗ 
lichter werfen. So heißt es, der leidige Streit über Electoral und 
Electoral⸗Negretti, über Negretti ꝛc. iſt zum überwundenen Standpunkt 
geworden und wir haben bei dieſer Schau es nur mit Beſtimmung der 
Feinheitsgrade der Wolle im Allgemeinen zu thun, mit der Ausgeglichen⸗ 
heit, mit dem Stande und der Bewachſenheit auf dem Körper, gleich: 
viel, ob die Wolle dem Racetypus des Electoral oder Negretti ange⸗ 
bört. Im Allgemeinen wird das Urtheil über die Ausſlellung dahin 
firirt, daß fie eine hervorragende Stelle in der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft einnimmt, von der vorgeſchrittenen Intelligenz der Züchter 
ehrenvolles Zeugniß ablegt und einen höheren Standpunkt in 
der Edel⸗Schafzucht bekundet. Wie hoch angeſehene und wohl urtheils⸗ 
fähige Beſucher wiederholt ausgeſprochen, hat die gegenwärtige Bres⸗ 
lauer Schafſchau im Vergleich zur Herrnfädter, Brieger und 
Liegnitzee Schau einen Grad der Vervollkommnung und einen jo 
ſicheren Fortſchritt in der Edelzüchtung, namentlich der Merinoſchaf— 
Race, vor Augen geſtellt, daß die Breslauer Schafſchau als den 
bisherigen Beſtrebungen in der Edelzuchtung die Krone aufſetzend er: 
achtet werden muß. ö 

Von den 153 Heerden, welche hier vertreten ſind, waren 10 in 
Brieg, 45 in Liegnitz, 52 in Brieg und Liegnitz repräſentirt. Neu 
erſchienen auf der Ausſtellung 48 Partien, ein Ergebniß, das bei den 
trefflichen Arrangements der Hauptſtadt Schleſiens die regelmäßige Wie⸗ 
derkehr dieſer Schauſtellung ſichern dürfte. Nicht im Katalog verzeichnet, 
aber bemerkenswerth iſt die Gruppe Negretti⸗Merino aus einer öfter: 
reichiſchen Heerde, dem Grafen Wallis auf Kolleſchowitz in Böhmen 
gehörig. Die öͤſterreichiſchen Stammheerden durften wegen der im Kai⸗ 
ſerſtaate herrſchenden Rinderpeſt aus ſanitäts polizeilichen Gründen nicht 
herübergelaſſen werden, mit Ausnahme der genannten Gruppe, welche 
als einzige Vertreterin der öſterreichiſchen Schafzucht würdig daſteht. 

Nicht geringes Aufſehen erregte ferner eine Gruppe Vollblut⸗Negretti 
aus Wollin bei Gramzow U. M., der als Vignetten ein paar 
gemalte Heerden beigegeben waren. Dem Oekonomie⸗Rath Carl Col⸗ 
lin gehörig, wird die Gruppe als aus einer Stammheerde hervorge⸗ 
gangen (Tochterheerde von Kentzlin) folgendermaßen charakteriſirt: 

Prima, theilweiſe erſte Prima, doch bis auf die Mütter Nr. 384 und 189 
nicht treu und klar genug im Haar und nicht edel genug in der Spitze. 
Beſatz nach Fülle und Ausdehnung vortrefflich, aber nicht in allen Exen⸗ 
plaren wirklich dichtwollig. Koͤrperverhältniſſe gut. Prägnanter Negretti⸗ 
a Een im Allgemeinen nicht edel genug. ährlingsbock Nr. 526 viel 
erſprechend. 

Von den berühmteften einheimiſchen Heerden heben wir heute noch 
hervor: \ 
Güttmanns dorf bei Reiherbah — v. Moriz⸗Eichborn — Edelge⸗ 

züchteter Negretti⸗Stamm. Abſt. Zolkendorf, Paſſow (v. Behr), 

Falkenhagen und Pleetz. 

Wolle Super⸗Electa, kräftig, edel, Stapel normal, entſchiedene Tuchwolle. 
Beſatz normal. Kopf gut, Figur kräftig, Electoral⸗Negrettitypus, ſicher ber: 
erbend. Langjährige intelligente Züchtung in die Augen ſpringend. 
Güttmannsdorf — von Demſelben — Mit dem Beſtreben nach 

möglichſtem Woll⸗Reichthum gezüchteter Electoral⸗Stamm. Abſt. 
Sächſiſch und Ober: reſp. Oeſterr.⸗Schleſiſch. 

Wolle 5 kräftig, edel, nicht zu lang, ſchöner Stapel, 
Beſaß normal. Kopf normal, Figur groß als Clectoralthiere. Electoral⸗ 
Negrettitypus, bei der Züchtung ſicher durchſchlagend. 

Sims dorf bei Breslau — F. o. Mi ſchke⸗Collande — Vollblut⸗Ne⸗ 
gretti. Abſt. Medow und Paſſow. 

rima⸗ bis Electa⸗Qualität bei gutem und reichlichem Beſatz, ſchönen 
Köpfen, 1 und normalem Rumpf und Extremitäten. Zuchtwerth gut 
und als bekannt vorausgeſetzt. f 
Zweibrodt bei Breslau — H. Lübbert — Negretti. Abſt. Hoſchtitz, 


Paſſow. 
ima⸗ . n ülle und Ausdehnung ſehr 
Prima⸗Wolle, klar, gut geſtapelt. Beſatz nach 3 * Er 918 7920 


gut, Mütter nicht dicht genug und etwas roh im Haar. a 
war in jeder Beziebung ausgezeichnet, doch etwas zu ſchwerſchweißig, Körper⸗ 
Sata gut, Köpfe theilweiſe zu weich. Rumpf und Extremitäten gut, 
egrettitypus. s 
Was die Preife betrifft, fo hörten wir, daß für ein Muſterexemplar, 
das nicht gerade aus einer der erſten Heerden ſtammte, 65 Louisd'or 


verlangt wurden. 

— [Das geſtern Abend vom „Club der Landwirthe“ veran⸗ 
ſtaltete Meeting] im Saale des Hotel de Sileſtie war wiederum zahlreich 
beſucht. Nachdem Herr Dr, Korn die Verſammlung eröffnet hatte, hielt Hr. 
Dr. Alex. Meyer den 9 Vortrag über ländliche Arbeiter⸗ 
Vero ältniſſe. Redner bemerkte einleitend, die ländlichen Arbeiter reprä⸗ 
ſentiren über 10 pCt. der Bevölkerung des Staates, mehr als irgend eine 
andere Klaſſe, und dies Verhältniß werde noch bedeutender, wenn man die 
Perſonen in Anſchlag bringe, welche mit jenen in Verbindung ſtehen, nämlich 
die größeren und kleineren Beſitzer ꝛe. Die Behandlung der Frage ſei zeit: 
gemäß in dem Augenblicke, der uns die — des ee directen 
Stimmrechtes gebracht, welches die Agitation auch für ſocialiſtiſche Beſtrebun⸗ 
gen zu brauchen verſucht. Je länger die politiſche Agitation beſtehe, deſto 
tiefer greife ſie hinein in die Bevölkerung, und eines Tages werden auch die 
bäuerlichen Arbeiter mit der Politik die ſociale Frage in . nehmen. 


dann dem Communismus um ein bedeutendes Stück näher gerückt find. Die 
Gefahr, welche damit den Beſitzenden von Seiten der Proletariet drohe, möge 
ähnlich wie Sultan Saladin im Nathan die Bettler ausrottet, dadurch abge⸗ 
wendet werden, daß man die Proletarier nicht mehr als Feinde des Eigen⸗ 
thums betrachtet und fie wenn auch in beſcheidenem Maße zu Eigenthümern 


t. 
mag ftr ſtellt Redner zwei Hauptgrundſätze auf. Einmal haben die höher 
e ar 
n n er Wo 8 n, 
orge und Theilnahme. Ander 


deren Klaſſen zu ſorgen, und dies dar ein, 
arm nicht mit einem Male vor ich! 


ondern eine intellectuelle moraliſche 
ft zu berückſichtigen, der Umſchwung 


1 


gehen und darum nicht decretirt werden von einem Parlament, von Agita⸗ 
toren oder einem Club, er muß das Reſultat der allmälig organiſch ſich ent⸗ 
wickelnden Cultur ſein. 

Wozu die Neuerung? frägt Mancher, der von den Klagen nichts hören 
möge. Wer aber den Fortſchritt Anderer entgegenarbeitet, der verzichtet 
auf den eigenen Fortſchritt. Es iſt eine naive Vorſtellung, daß irgend eine 
Klaſſe der Geſellſchaft fortſchreiten kann, während die andere stehen bleibt. 
Die althergebrachten Sitten laſſen ſich nicht künſtlich erhalten und den vor⸗ 
handenen Uebelſtänden muß entgegengetreten werden. Nicht blos die ſittliche, 
auch das eigene Intereſſe erfordert, den allgemeinen Fortschritt nicht zu hin⸗ i 
dern. Angelegt durch das Jahr 1848, hat eine ausführliche Enquete darüber 
ſtattgefunden, wie es mit den ſittlichen und materiellen Verhältniſſen der Land? 
bevölkerung ſteht. Wie ſich ergeben, reicht der Erwerb der Arbeiter oſt nur 
hin, die nothwendigſten Ausgaben für Wohnung, Nahrung, Kleidung und 
Kindererziehung zu decken. Sit ſolches feſtgeſtellt, fo deckt die Arbeit vie” 
Standes nicht mehr die Selbſtkoſten des Arbeiters; denn dazu gehört nian 
allein, was er aus der Hand in den Mund braucht, ſondern auch das Rijico 
der Arbeit, wie ſolchen jeder Producent auf den Preis der Waaren für etwa 
Verluste aufſchlägt. Wird der Arbeiter durch vorübergehende Krankheit geht 
dert, iſt er ſchwächlich oder vor der Zeit invalide geworden, fo erſchelnt 
gegen dieſe Gefahr in vielen Gegenden nicht geſchützt durch den Ertrag einer 
Arbeit; er muß die Armenpflege in Anſpruch nehmen. Wo alſo der Zuts⸗ 
beſitzer wenig Lohn zahlt, erſpart er den Reſt nicht, ſondern er zahlt ihn in 
der Form der Armenſteuer. In dem Lande, welches dieſe Frage am ge 
wiſſenhafteſten durchgearbeitet hat, in England, iſt man zu der Einſicht ger 
kommen, das Mißverhältniß ſei entſtanden aus der Nachläſſigkeit, indem man 
den vor 3 Jahrhunderten befreiten Arbeiterſtand nicht gehörig erzogen. Die 
Armenſteuer iſt alſo die gerechte Strafe für die nicht erfüllte Pflicht. 
der Armenſteuer zahlt aber der Gutsbeſitzer noch die Koſten der Armen 
waltung und genießt nicht den Vortheil, intellectuell fortgebildete Arbeiter zu 
haben. Lohnerhöhung, aber Aufhebung der Zwangsarmenſteuer ſei das Por 
ſtulat für die Zukunft; augenblicklich ſtößt feine Verwirklichung noch auf 


Hinderniſſe. e 
Die Arbeiter find noch nicht fo weit gebracht, um das Mehr des Lohnes 
aufzuſparen; fie müſſen ſchrittweiſe in Verbindung von Geſetz und Sitte zu 
dem erwünſchten Ziele geleitet werden. — Für die ſtädtiſchen Arbeiter werben 
die Mittel und Wege zur Verbeſſerung ihrer Lage allmälig erreicht und mit 
der erhöhten Bildung wird der große Apparat in's Werk geſetzt, beſtehend in 
den Vorſchuß vereinen und allen auf Selbſthilfe gegründeten Vereinen, welcher 
das Gefühl der eigenen ſittlichen Veranlwortlichkeit weckt. Auf dem Lande 
iſt von ſolchem Vereinsweſen noch nicht viel die Rede. Wo es auf de Agi⸗ 
tation in den niederen Volksklaſſen ankommt, da dringt fie zuerſt in die Elite 
derſelben. In den Städten geſchah dies ſeitens der Arbeiter, die einen höheren 
Grad der Bildung haben, wie die Schriftſetzer, Maſchinenbauer u. ſ. w. 
Vielleicht dauert die Sache auf dem Lande etwas länger, aber es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Arbeiter nicht in dieſer Weiſe ergriffen werden. Die 
Gutsherrſchaft möge dort ihren ſittlichen und intellectuellen Einfluß üben; 
denn in demſelben Maße als der ländliche Arbeiterſtand abnimmt, müſſen die 
Kräfte durch höhere Geſchicklichkeit, Umſicht und Bildung vermehrt werden. 
In Bezug auf die Frage über die verſchie denen Lohnſyſleme 1 neuerlich 
eine Reaction eingetreten. Die Kategorien der ländlichen Arbeiter ſind Häus⸗ 
ler, Inſtleute oder Feldgeſinde und Einlieger oder Tagelöhner (Heuerlinge). 


— 
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Neben 


Man erblickte in dem Letzteren den Arbeiter des 19. Jahrhunderts, aber die — 


Erfahrung bewies, daß das Verhältniß der Inſtleute zu conſerviren und möge 
lichſt ſchonend zu behandeln ſei. Als nützliche Einrichtung für die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der ländlichen Arbeiter empfiehlt ſich der Spar⸗ 
zwang; ebenſo wird eine vortheilhafte Einwirkung des Gutsbeſitzers 
bei Verwendung der in Naturalien verabreichten Löhne und der 
ſich daraus ergebenden Geldwirthſchaft möglich fein. Ferner enweiſt 
ſich das Verſicherungsweſen als der wahre Communismus gegenüber dem 
Zerrbilde, und die Verſicherung der Arbeiter für Theuerungsfahre, die in 
Auszahlung eines Theils des Lohnes in Naturalien beſteht, iſt gewiß em⸗ 
pfehlenswerth. Endlich iſt noch die Betbeiligung der Arbeiter durch Tantieme 
an dem Reinertrage eine Hauptaufgabe, indem das Intereſſe des Arbeiters 
mit dem des Grundbeſitzers verbunden wird. Redner führt Beispiele aus 
England, Frankreich und Deutschland an, wo dies Syſtem ſich bereits trefflich 
bewährt. Die Ausgabe des Gutsbeſitzers iſt nicht höher, die Luft des Arbei⸗ 
ters wird aber höher, weil ihm die Loͤhnung beſſer gefallt und er eine beſſere 
Stellung erhält. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Zuſtand der länd⸗ 
lichen Arbeiter fortwährend gebeſſert werde, ein Ziel, das ſich nur erreiche 
laſſe, wenn der Fortſchritt gefördert werde und die leitenden Kräfte nicht ſtill 
ſtehen. Der Schluß des Vortrages war von einem Bravo begleitet. 
Demnächſt hielt Hr, Dr. Wilckens einen Vortrag „über den Magen 

des Schafes und die Mechanik des Wiederkäuens“. Die beabſichkigte 
Schlachtung eines Thieres behufs der Experimente ließ ſich nicht ermoglichen, 
ſo daß Redner die anatomiſchen und phyſiologiſchen Beweiſe für Nam ſuͤh⸗ 
rungen ſich für andere Gelegenheiten vorbehalten mußte. verſprach denen, 
die ſich für bie Sache intereſſiren, weitere Erläuterungen, theils im Club, 
theils im phyſiologiſchen Inſtitut, wo die erforderlichen Apparate zu Gebote 
ſtanden. Ueber das Thema ſelbſt bemerkte der Vortragende, es ſeien bisher 
eigenthümliche Anſichten über den Magen der Wiederkäuer, ſeine Abtheilungen 
und Functionen verbreitet: man betrachte den Magen gewöhnlich außer dem 

uſammenhange mit der Bauchhöhle, waͤhrend er in der letzteren eine weſent⸗ 
lich andere Form jun Der 8 ließ nun die Abbildung eines 
Schafmagens circuliren, wie ſelbiger 2 Minuten nach dem Tode des Thieres 
beobachtet worden. Erläuternd bemerkte er, die Eingeweide befanden ſich in 
lebhafter Bewegung. Es werden durch Zerſetzung der in den Nahrungsmit⸗ 
teln enthaltenen Holzfaſern Gaſe producirt, und im Panſen beginnt ein Gäh⸗ 
rungsproceß, wodurch die aufſteigende Bewegung bewirkt wird. Die Lehre 
von der Gährung iſt noch jede unbeſtimmt. Man nimmt an, das zuerſt ges 
ſchlungene Futter komme in den Panſen und dann in den zweiten Magen 
(Haube), das wiedergekäute in den dritten und vierten oder magen. Red⸗ 
ner zeigte dann Abbildungen von Ausſchnitten der Speiſeröhre, Rinne ꝛc. und 
theilte einige praltiſche G:fabrungen mit, die ſich auf die Beſchaffenheit des 
Magens baſiren. Ein mit Milch genährtes Kalb enthält hiernach 10 Fleiſch⸗ 
gehalt mehr als ein mit anderem Futter aufgezogenes; die Magen zweier Thiere 
von gleichem Alter, die auf dieſe verſchiedenen Arten 2 waren, wurden vor⸗ 
gelegt und erläutert. Endlich knüpfte Redner an das Geſagte die Schlußfolgerung, 
daß, wenn man Thiere raſch mäjten wolle, denſelben leicht verdauliche Nahrung, 
die nicht viel Holzfaſern enthält, gegeben und die betreffenden Magenab⸗ 
theilungen vorzugsweiſe entwickelt werden müſſen. 5 

Nachdem hierauf Hr. Elsner v. Gronow die Betheiligung an der landw. 
Central-Actien⸗Bank empfohlen und Hr. Meyer aus Rodeck einige 
Wünſche für die Erhaltung und das Gedeihen der edlen Wollzucht in 
Schleſien geäußert hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Kleeſaat, rothe ſehr feit, ordinäre 1274 —14 Thlr., mittle 14% — 15% 
A Thlr. — Kleeſaat, 
weiße ohne Angebot, ordinäre 19—21 Thlr., mittle BY Thlr., feine 


fd.) feiter, get. 2000 Etr., pr. März 534—54 Thlr. 
. 521 —53 A bezahlt und 
Ir. Br., Juni⸗Juli 53 Thlr. bezahlt 


ek. — Ctr., pr. März 72% Thlr. Br. 


Gerite (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. März 50% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 45 Thlr. Br. April-Mai 
45% Thlr. Gld 


ie AN) fiber, gel. — Bir, lers 11% Ahle, Br, pr: Min 
r. . r, gel, — loco r. Br. . 
und März⸗April 11 Thlr. Br, Apru⸗Mal 11%, Tbir. Br., 11 Thlr. Old, 


Juni⸗Juli — —, Jul uguft i Ze bezahlt, 
r. 
Spiritus geiaanı 


Thlr. bezahlt, 1170 Thlr. 
08, gef. 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% 
Thlr. Gld., pr. März, März⸗April und April⸗Mai 16% Thlr. Gld., Air Um 
16% Thlr. Gld., N A 16% Thlr. Gld. Jubel 17%, Thlr. Gld., 
Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗October 17 Thlr. Br. 
Zint feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


I — Ctr., pr. März 95 Thlr. Br. 


am Nachmittag des 2. Juni, 
ewerbehauſes und der Er⸗ 


tition wegen Gewerbefreihei 
- 4 er 


\ 


\ 


* 


m 


Beilage 


(Fortſetzung.) 
Maßſyſtems; Referent: Herr Ingenieur Nippert; 5) Batentgejeboebung; 
6) Schutz und Förderung der Gewerbe durch die Conſulate. Für beide Punkte 
ſind die Referenten noch nicht ernannt, doch ſteht zu erwarten, daß die geeig⸗ 
neten Kräfte gewonnen werden; 7) techniſche Fachſchulen; Referent: Herr 
en Nippert; 8) Stand der gewerblichen Fortbildungsſchulen in der 
robinz; Referent: Herr Dr. Thiel; 9) Bericht über den Erfolg einer an 
den hieſigen Magiſtrat 


erichteten Petition wegen Errichtung einer Gewerbes 
ſchule in Breslau; 10) Vortrag des Syndicus der Breslauer Handelskammer, 
Hrn. Dr. Alex. Meyer, über die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff: 
brüchiger und die Theilnahme Schleſiens daran; 11) Wohnungsfrage; auch 
hierfür iſt der Referent noch zu gewinnen; 12) Ausſtellung von eichnungen der 
ſchleſ. Fortbildungs⸗Schulen im Oct. d. J. in Breslau. Endlich iſt auch von mehr 
reren Seiten der Wunſch ausgeſprochen worden, die Bewegung unter den 
Arbeitern zum Gegenſtande eines populären . auf dem Gewerbetage 
gemacht zu ſehen, und der Ausſchuß glaubt, dieſem unſche Rechnung tragen 
zu ſollen. Er wird daher die geeigneten Schritte thun, um eine bedeutende 
voltswirthſchaftliche Capacität der Provinz für dieſen Vortrag zu gewinnen. — 
Aus dem reichen und imereſſanten Material, welches dem Gewerbetage vor⸗ 
liegt, iſt wohl anzunehmen, daß der 5. W ſich in würdiger Weiſe 
den vorangegangenen anreihen und die lebhafteſte Theilnahme unter den Ge⸗ 
werbetreihenden finden wird, denen noch Gelegenheit geboten iſt, Wünſche und 
Anträge für die Beſprechung auf den Gewerbetag zu bringen, wenn ſie dem 

Ausſchuſſe a davon Kenntniß geben. er 
Der Ausſchuß hatte ſich wegen Erlangung billigerer Fahrpreiſe nach Paris 
während der Ausſtellung daſelbſt an die tgl. Central⸗Commiſſion für die Bas 
riſer Ausſtellung zu Berlin gewendet, iſt aber von dieſer dahin beſchieden wor⸗ 
den, daß fie es dem Ausſchuſſe ambeimgeben müfle, ſich mit den einzelnen 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen in unmittelbare Wee zu ſetzen. Der Handels⸗ 
miniſter hat für alle zur Ausſtellung nach Paris Reiſenden auf den Staats⸗ 
| Eiſenbahnen den Fahrpreis für ein auf 4 Wochen giltiges Fahrbillet auf die 
älfte ermäßigt und die Verwaltungen der Privatbahnen aufgefordert, feinem 
ſchluſſe für ihre refp. Bahnen beizutreten. Der Central⸗Verein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen in Preußen zu Berlin hat ſich der Aufgabe 
unterzogen, auch den deutſchen Arbeitern den Beſuch der Pariſer Ausſtellung, 
ſoweit möglich, m erleichtern und ihnen jedenfalls diejenigen Vortheile zuzu⸗ 
wenden, welche franzöſiſchen und engliſchen Arbeitern in Ausſicht geſtellt ſind 
und die in Beſchaffung billiger Wohnungen, preiswürdigen Lebensunterhaltes, 
Gewährung unentgeltlicher ärztlicher Hilfe und im Preiſe ermäßigter Medica⸗ 
mente für den Fall der Erkrankung beſtehen. Der Ausſchuß wird ſich mit 
dem Central⸗Verein in Berlin ins Einvernehmen ſetzen. — Seitens des hie: 
figen Handwerker⸗Vereins iſt ein Geſuch dahin eingegangen, der Aus 
ſchuß möge dafür Mittel zu gewinnen ſuchen, auch den ärmeren Handwerkern 
und Arbeitern den Beſuch der Pariſer Ausſtellung zu ermöglichen, und hat 
der Ausſchuß in Folge deſſen beſchloſſen, eine Petition an den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat zu richten, für den angedeuteten Zweck Mittel aus Communalfonds 
u gewähren. An die Magiſträte der größeren Städte Schleſiens ſoll gleiches 

eſuch gerichtet werden. 

Von den in der Ausſchuß⸗Sitzung weiter gemachten Mittheilungen heben 
wir noch hervor: Für die Brieger Gewerbe⸗Ausſtellung ſind aus Breslau 
nur 9 Anmeldungen erfolgt; die Ausſtellung wird ſich demnach faſt ausſchließ⸗ 
= auf Erzeugniſſe der in und um Brieg betriebenen Induſtriezweige er⸗ 

ecken err Director Kayſer, der ſich z. Z. in 1 — aufhält, wird 

dem hieſigen Gewerbe⸗Vereine in nächſter Zeit mehrere beſonders ausgezeich⸗ 

nete Gegenſtände der dortigen Ausſtellung zur Aufſtellung im Vereinsſocale 
einſenden. — Von Herrn Director Fuchs erſcheint demnächſt das im Auf⸗ 
trage des Preslauer Gewerbe⸗Vereins verfaßte Werk: „Breslau's Trink 
we) fer. Ebemiſche Unterſuchung des Breslauer Brunnenwaſſers aus vie zig 
gi . offentlichen, theils Privat⸗Brunnen der inneren Stadt, ſowie der Vor⸗ 


ſtad 


itglied 
Kietins 


Quadronen 2c. ſprach und ferner anzeigte, daß am nächſten Freitag 
i Bo 2 Soire 8 


bieden e. 
das e e 


die am letzten Mittwoch im Vereinslocal ſtattgefundene Vorſtellung des 
Phyſiter Amberg den zahlreichſt erſchienenen Mitgliedern und deren Angehd⸗ 
rigen durch Bor sl 
pol, Expedition 
gewährte, 
ER EEE EEE TEN TEE TEEN AB SET 00000 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. März. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
ſprach zuerſt der Abg. Schaffrath gegen den Verfaſſungsentwurf, 
welcher unannehmbar ſei, weil er Süddeutſchland nur, auf inter 
nationalem Wege beranziehe und ein Bundesgerichtshof, ſowie eine 
verantwortliche Executive, überhaupt aber auch ein conſtitutioneller 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Gutsbeſißer Hrn. Leopold Pesdinszki 
auf Kammelwitz beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 


en. 
reslau, den 12. März 1867. 3292] 
Wilhelm Lode und Frau. 


Unſere geſtern zu Wan vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten 
und n ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Neuberun, den 12. März 1867. 840] 

Paul Schmula, Königl. Kreisrichter. 
Selma Schmula, geb. Breitkopf. 


eut Abend 74 Uhr beſchenkte mich mein 
Weib Bertha, geb, Böhm, mit einem 
kräftigen Knaben. 
reslau, den 12. März 1867. 3263 
Albrecht Dietrich. 


Die am 12 d. M. erfolgte glückliche Ent» 
bindung meiner Frau Conſtanze, geborenen 
Joſepfowsky, von einem kräftigen Knaben 
jeige ich allen Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an. 

Königshütte. [848] Peiker. 

Meiner vor 15 Tagen entſchlafenen, unver⸗ 
‚gehlichen Gattin Maria iſt geftern Abend 

Uhr mein einziges, geliebtes Söhnchen 
Victor, 4 Monate 10 Tage alt, am Schlag⸗ 
fluß nachgefolgt. 8 

reslau, den 13. Mä z 1867. 13275 

Conſtantin Maatz, Kgl. Poſtſecretär a. D. 


Todes⸗Anzeige. 15 
Nach Gottes en Rathſchluſſe 
verſchied beute Mittag 12 Uhr nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager an Altersſchwäche 
ſer treuer Gatte und Vater, der Gaſthofbe⸗ 

r, des rothen Adlerordens 4. Klaſſe 
— Jaſchke. Theilnehmenden 

und Bekannten dieſe traurige Nach⸗ 


or, den 12. März 1897. 
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


Geſtern Abend 11 Uhr ftarb p 
Birlau 505 reiburg. 


V 


Leiden an Bruſtfellentzündun 
Gattin und Mutter Eäcilie 


Siber. 
Kreuzburgerhütte, 


Abonnement. 


in 1 Akt von G. v. Moſer. 


und Friſeur.“ 
Akten von Kaiſer. 
Componiſten. 


z für Hrn. 


Bene n. 3 
Oper in 


uberflöte.“ 


ment. 


— — 


1. Herr 


des Pseudomembranen. 


zu Nr. 123 der Breslauer 


74. 117%, 
hr Miinerdd 87 2 5 Deere 


e 
plotzlich in 
78. Lebensjahre unſer inniggeliebter 
Groß-, Urgroß⸗ und Schwiegervater, der Wund⸗ 
arzt und Gutsbeſitzer Carl Felsmann zu 


en ärz 1867. 
Die tiefbekrübten Hinterbliebenen, 


erſpätet.) 
Am 4. d. M. berſchied ſauft nach ſchweren 


den 10. März 1867, 
Nath, Königl. Oberförſter. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

onnerstag, den 14. März. Hei aufgehobenem 
Beneſiz für Hrn. Hintze. 
1) „Stoff von Immerwahr. 


unter gefälliger Mitwirkung der Kammer⸗ 
fängerin Fräulein Asminde Ubrich, vom 
korigl. Theater in Hannover. Doctor 
Poſſe mit Geſang in zwei 

tuſik von verſchiedenen 


Freitag, den 15. März. Bei aufgeb. Abonne⸗ ſendung des Betrags, 


gu 
chikaneder. Muſik von Mozart. 


Medieinische Section, 
Freitag, den 15, März, Abends 6 Uhr: 
3 Dr. Förster; Ueber das 
Sehen der Amblyoptischen, 
2. Herr Dr, Gottstein: Ueber einen laryn- 
goscopisch beobachteten Fall von Crou 
und über die intralaryngeale Lösbarkeit 


Geſchlechts kranke, 


TT. ̃ V 
i d Nervenkranke heilt brieflich: [1745 3 ; 1 
Hehe Croanfeld, Berk, Krabi. 11. H Aerztliche Sin rage neunte: 


727 
Zeitung. 


Reichstag fehle. Der Rednee hofft jedoch auf eine Verſtändigung. — 
Der Abg. Graf Bethuſy ſpricht für den Entwurf und erklärt, daß 
nur Erreichbares anzuſtreben ſei; eine Verſtändigung über das Budget» 
recht werde erfolgen, ſobald nur das Uebergangsſtadium überwunden 
fei. — Der Abg. Duncker (Berlin) erklärt ſich gegen den Entwurf. 
— Graf Bismarck, welcher auf die in Frankfurt und Erfurt ge⸗ 
machten Erfahrungen binweiſt, conſtatirt, er gehöre zu den Leuten, 
welche mit den Jahren etwas lernen. Betreffs des preußiſchen Bud⸗ 
get - Conflietes ſcheine es fraglich, ob Preußen eine ſiegreiche Armee 
beſeſſen haben würde, wenn nicht im Jahre 1862 trotz des Kammer⸗ 
beſchluſſes ſich Jemand gefunden hätte, welcher die Regierung fort⸗ 
führte. — Der Abg. v. Vincke (Hagen) weiſt den Hinweis auf das 
Ausland zurück. Man möge Vertrauen zur Sache haben und die 
Partieulariften nur reden laſſen. Oeſterreichs Vertragsbruch ſei es 
geweſen, der, nachdem man die Komödie einer Abſtimmung in den 


Elbherzogthümern zurückgewieſen, den Krieg berbeigeführt babe 


welcher Deutſchland von der Fremdherrſchaft befreite. Die Einzel- 
Landtage würden ſchwerlich die Beſchlüſſe des Reichstages anfechten, 
ſelbſt der mecklenburgiſche nicht. Uebrigens liege ein Anlaß vor, zu 
unterſuchen, ob die mecklenburgiſche Verfaſſung zu Recht beſtehe. 
Redner will nicht den Einheitsſtaat, ſondern nur die Exiſtenz des 
norddeutſchen Bundes ſichern. (Großer Beifall.) 

Der Abg. Grumbrecht (Hannover) ſpricht gegen den Entwurf, 
hofft jedoch auf Verſtändigung und hält die Einverleibung Hannovers 
für eine ſchon zu lange verſäumte nationale Pflicht. — Abg. Proſch 
(Schwerin) erklärt ſih für den Entwurf. — Es find noch 32 Redner 
eingeſchrieben — Der Kronprinz wohnte der Sitzung in der Hofloge bei. 

Berlin, 13. März. Die „Prov.⸗Corr.“ meldet: Die Anſtellung 
der hannoverſchen Offiziere iſt durch eine königliche Ordre angeordnet. 
Näheres wird unverweilt veröffentlicht werden. (Wolff's T. B.) 

Paris, 13. März. Der „Moniteur“ meldet: Der an einer 
Contuſton am Beine leidende kaiſerliche Prinz befindet ſich erbeblich 
beſſer und man hofft auf die baldige Wiederaufnahme feiner regel⸗ 
mäßigen Uebungen. Die „Italia beſtreitet die Nachricht von dem 
Project einer Heirath des Fürſten von Rumänien mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Savoyen. (Wolff's T. B.) 

London, 13. März. Die Kronprinzeſſin befindet ſich wohler. Der 
Tarif des atlantiſchen Kabels wird nicht ermäßigt. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 12. März. Die preußiſche Corvette „Ga- 
zelle“ iſt in Smyrna eingetroffen und ſofort zur Hilfeleiſtung nach 
Metelin abgegangen, wo man in allgemeinem Schrecken iſt, da man 
das Verſinken der Inſel befürchtet. Das preußiſche Kanonenboot 
„Blitz“, welches der preußiſche Geſandte auf die erſte Meldung des 
Unglücks von Smyrna aus dorthin beorderte, transportirte preußiſche 
Schutzbefohlene und 50 andere Bewohner der Inſel nach Smyrna. 

Rework, 12. März. Der mixicaniſche Conſul in San Fran- 
cisco meldet: Die Liberalen beſetzten die Stadt Mexico. f 

Newyork 25. Febr. (per China). Escobedo erſchießt alle ger 
fangenen ausländiſchen Imperialiſten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 13. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe! 
Bergiſch⸗Märk. 149%, Breslau⸗Freiburger 138. Neiſſe⸗Brieger 101% B. 
Koſel⸗ Oderberg 55. Galizier 87%. Köln: Minden 42. Lombarden 
1094. Mainz» Ludwigshafen 129 B. Friedrich » Wilhelms » Nordbahn 81%. 
Oberſchleſ. Litt. A. 187%. Oeſterr. Staatsbahn 110. Oppeln⸗Tarnowitz 
Warſchau⸗ Wien 63%. Darmſtädter Credit 81 B. 
. „ Credit⸗Actien 72%, Schleſiſcher Bankverein 115. 
Sproc. Preußſſre Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 100%. 61 f. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 61% B. 
1860er Looſe 68%, 1864er Looſe 17 5 talien. Anleihe 53%. Amerikan. 
Anleihe 78%, Aufl. 1866er Anleihe 87. Ruſſ. Banknoten 81%. Oeſterr. 


. 
* 


Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien 
2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 


Schatzobligationen 63% B. Poln. Pfandbriefe 57. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
99%. 4½½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Schleſiſche Rentenbrieſe 93. 
Poſener Creditſcheine 89, — Fonds matt, Actien flau. Italiener, Amerikaner, 


Credit lebhaft. 4 

Wien, 13. März. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliques 60, 20, 
Rational⸗Anlehen 70, 30. 1860er Looſe 87, 50, 1864er Looſe 80, 25. Cxedit⸗ 
Aetien 184, 80. Nordbahn 163, 50. Galizier 220, 75. Böhmiihe Meftbabn 
156, 50. Staais⸗Ciſenbahn⸗Actien⸗Cerl. 210, 40. Lomb. Eiſenbahn 210, 50. 
Londyn 128, 70. Paris 51, 10, Hamburg 95, 50. Kaſſenſcheine 189, 25. 
Napoleonsd'or 10, 27, 

Petersburg, 12. März. SEA Wechſelcours ar London 
3 Monate 31% d., dio. auf Hamburg 3 Monate 28%, Sch., dio. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 158 Ct. bio, auf Paris 3 Monate 336 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 109%. 1866er Prämien An: 
leihe 106. Imperials 6 R. 13 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im 
Voraus) 44%. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 47 /. — Matter, aber lebhaft. 


852 
einem 
ter, Heute Donnerstag, den 14. März: 


Grosse 


Abschieds-Vorstellung 


der italieniſchen 
mimiſch⸗plaſtiſchen Geſellſchaft des 


Herrn Paolo Bacher 
aus Turin 


und [2844 
großer brhieds-Hinghapf 
der Preisringkämpfer Herrn F. W. Pögich 
und Herrn Johann ab Soldat der 
3. Escadron des 1. Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
Zum Schluß nach der Vorſtellung: 
Gemüthlicher italieniſcher 


Abſchieds Maskenball. 


Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 
Anfang des Balles 10 chu N 


FFC 
Bei G. C. Orthaus in Leipzig find er⸗ 
ſchienen und von demſelben direct gegen Ein⸗ 
ſowie von jeder Buch⸗ 
zu . zn 
L. Curtis, pract. Arzt in London, 
berühmte medicin. Werke. 

Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral, Zwecke und erlaubte 
Freuden derſelben, ſowie über Vermeidung 
und Beſeitigung ihrer phy. Schwierigkeiten. 

8. br. 10 Sgr. 
die Urſach m sch 
rſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und 
Belehrungen über ihre vallfandige Wieder⸗ 


herſtellung. 
6. verm. Auflage. 8. br. 20 Sgr. 


unter Leitung 


unſere theure 
ath, geborene 
850 


Luſtſpiel 
2) Concert, 


3) „Doctor 


enrion. „Die banblung 


Aufzügen von] Dr. J 


eben 


[2840] 


— Donnerstag, den 14. März 1867. 


Circus Kärger. Springer 
We 
Heute Donnerstag, den 14. März: 


10. Abonnements - Concert 


der Breslauer 


A. Blecha. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Haydn 
Coneert-Ouverture von Rubinstein. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Dinstag den 19. März: 
Großes Vocal: und 
Juſtrumental⸗Concert 


zum Vene 


des königl. Nees 
Moritz Schön, 


unter freundlicher Mitwirkung biefiger und 
auswärtiger Künſtler. Das Nähere wird 
Zeit bekannt gemacht werden. 


Zabrze. 
Sonntag, den 17. März: 

Grosses Concert à la Strauss a 

im Saale des M. Wachsmann, 


9 
des ein ul 29 
Kaſfen, bing 9945 Anfang 7% Uhr. | 


Rewvork, 12 Marz. Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 33 
Bonds 109%. Illinois 115. Erie 59. Baumwolle 29%, Petroleum — 
Berlin, 13. März. Roggen: höher. März 54%, er —, Aprils 
Mai 54%, Juli⸗Auguſt 50%. — Rübdl: böber. Aprik-Mai 11 Br: 
Dctober 11°%,. — Spiritus: feſt. März 16%, März, April 16%, April⸗ 
Mai 1617,,, FJull⸗Auguſt 174%. (M. Kurnik s K. B.) 
Stettin, 13 März. [(Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
feſter, pro Frühjahr 84%, Mai⸗Juni 84%, — Roggen matter, 
pro Frühjahr 52%. Mai⸗Juni 53. Juni⸗Juli 53%. — Gerite geſchäfts⸗ 
los, wee jahr — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rüb dl 
feit, pro April⸗Mai 11%. Sept.Oct. 11% dez. — Spiritus under 
ändert, vrs Frühjahr 16%. Mai⸗Juni 16%, N 
25 


Inſerate. 
Der Möglichkeit, [2811] 


Die Schleſiſche Preſſe 


ſchon zum 1. April erſcheinen zu laſſen, ſind unerwartete Hinderniſſe 

entgegengetreten; dieſelbe wird zu einem ſpäteren Termine erſcheinen und 

dieſer ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 14 
&r.:Schönwald (Kr. Graf N den 11. März 1867. 


Hugo Graf Reichenbach. 


Heute erſcheint: 1 w 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., N, 11. 8 


Redig. von Wilb. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Die Ernährung der Pflanze. — Von Prof. Dr. F. F. Runge, 

— Dee amerikaniſchen Vermont Merinos a Schleſten. an cher J Brutt 
Erträge bei Fleiſch⸗ und Wollſchafhaltung. Von A. Kriebel. (Schluß.) — 
Die zur Anpflanzung in Schleſien geeigneten Kernobſtſorten. RN — 
Nekrolog. — Verhandlungen der XII. Sitzungsperiode des königl. 855 


f n * N \ 
? > ja “ } 
— hen BT, — nn en — ——.9— ——— N — 


Oeconomie⸗Collegiums. (Fortſ.) — Journalſchau. — Clifton's atmofphäri 
Buttermaſchine. Von H. Henze. — Provinzialberichte. — Auswärtige 
richte. — Wochenkalender. — Beilage: 2 
Die Schafſchau in Breslau. ö 
Landwirthſchaftlicher Anzeiger Rr. 11. Inhalt: Auswärtige Bes 
richte. — Amtliche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 
Wöchentlich 1 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 
1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Bekanntmachung. P 


Die Herren Hausbeſitzer der Berliner⸗Straße, welche eine Aufforde⸗ 
rung des königlichen Polizei⸗Präſidio erhalten haben in Betreff der baulichen 
Canal⸗An drama werden zu einer gemeinſchaftlichen Sn in dieſer 
Angelegenheit auf Freitag den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr im Gleishauſe 
hierdurch ergebenſt eingeladen. Eine Betheiligung an dieſer Verſammlun 7 
von Hausbeſitzern anderer Stadtgegenden, welche in derſelben Sache int 
wäre erwünſcht. Breslau, den 12. März 1867. 1 

Miſch. Wende. Scholz. , . 


„Preußiſch iſt Deutſch und Deutſch muß Preußiſch fein. 
1 iſt Deutſch und Deutſch muß Preußiſch ſein, 
aß unſ're Kraft vereint ſei ungebrochen 
Und Fremder Unbill nach Geb 
A. Lied und Wort ſei laut es ausgeſprochen 
nd in die Herzen dringe flammend ein: 4 
Preußiſch iſt Deutſch und Deutſch ſoll Preußiſch ſein! * 1 
Preußiſch iſt 27 und Deutſch muß Preußiſch ſein, 4 
Das dröhnet nach aus Preußens jüngſten Siegen, 


Er 


> 


. EN SEHE N. BORTCERLOTORG. N 


t gerochen; 


Und — muß es zu den alten neue ao ; ag 
Wohlan! 15 laßt die Fahnen wieder fliegen, * “ 
ee eg Deut ee oll Preusiſs fein 
eutſch un tſch ſo reu e in Fi 
Bremen, 11. März 1867, 7 18800 E roons. 3 


. Bergemanm’fches Gefundbeits-Malzbier. _ 

Dieſes Bier ſoll nur dafür verkauft werden, was es wirklich ift: kein 
Wundertrank, keine Arznei, ſondern a 
ein ſtärkendes Getränk für Schwache und Leidende; 
es wird aber mindeſtens daſſelbe leiſten, wie ähnliche, theure, mit großem 
Pomp angeprieſene Getränke. 5 Ä . 

Daſſelbe hat ſich ſeit den wenigen Monaten feiner Einführung in mehrer 
ren großen Städten, z. B. Berlin, bei Aerzten und Leidenden einen ſo be⸗ 4 
deutenden Ruf erworben, daß es auch hier für Viele ein willkommenes Ge | 
tränk ſein wird, umſomehr, als es angenehm ſchmeckend und nicht bergu⸗ 


see i ne glace 3 Sgr., für 12 Naschen 1 X ee. Helge f 
reis für aſche gr., für en r. excl. Flaſche. ö 
Haupt⸗Niederlage für Schleſien: bei W. Gundlach in 


Breslau, Ohlauerſtraße 43 (unweit der Landfı 
Commandite: bei Herrn J. Schmidt, Friedri 
helmsſtraße im deutſchen Kaiſer. 


Concert Saal. 
if Garten). 


„Eil 


| Verlag von Bduard Trewendt in Breslau, 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen: 


eater⸗Kapelle, 
des Muſik⸗ Directors Herrn 
2842 


Gonfirmations-Scheine 
mit Bibelsprüchen und Denkversen 
versehiedenen Inhalts, 

Durch Buntdruck allegorisch 

verziert. 2954] 
Quer:4°, Dritte Aufl, Preis 12 Sgr, 


(Es-dur). 


— — ꝛ• — 
Soeben erſchien und iſt vorräthig bei Tre⸗ 
wendt u. Granier in Breslau: 


B. r e 71 5 u 
nach der preußiſchen Beſitzergreifung. 
Vo — , geb. denen Verein 
rofeſſor Dr. Grünbagen 
ae Weine Te zu Prezlan. 
r. i 
ur] Die leidenſchaftliche Oppoſtion welche einige 
2837 Schichten der Bevölkerung in den . — 
benen Landestheilen gegen die preußiſche >= 
ſchaft bewahren, iſt die 8 „daß der 
[836] Verfaſſer den wichtigſten glei gen Vor⸗ 
aus der früheren ng chichte 
enger hiſtoriſcher Wahrheit und in ſehr 
unterhaltender Weiſe ſchildert? das weit ber⸗ 
breitete Widerſtreben in Stadt und Land, ſich 
den Preußen zu fügen, und die den gegenwür⸗ 
tigen Verhältniſſen überraschend gleichenden 
ründe, welche eine ſoſchnelle und völlige Aſſi⸗ 
milirung der neuen Prodinz vollzogen. 


vom Trompeter» Corp$ 
iments Nr. 2. 


tſcher Kaiſer | 1 
W 
Abendbrot mit Tanz. Königliche Hofbuchhandlung. . 
s den Mitgliedern 8 en: Belt 4 Fi 


geglühte Lindenkohle empfiehlt 4 
[2282] ©. Kaſſel Diva, 3 


— 


höhe gel 


empfehle ich 


Von 


Conſtitutionelle Sürger-Reffouree (Liebichſche). 


728 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


Eintrittskarten zu dem am 16. d. M. ſtattfindenden Nez ſind nur noch 428397 Berliner Stadt⸗ . Gemeinde Kalender 


beim Reſſourcen⸗Concert zu haben. er Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Landkreiſes. 


Zahlungen auf Stammantheile und g Einlagen laut Statut, ſowie Beitritts⸗ 
en werden in unſerem Geſchäftslocale, Oderſtraße Nr. 7, eine Treppe, bei Herren 
aul Niemann & Comp. angenommen. [2735] Der Vorſtand. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir hierdurch 
en zu der zehnten ordentlichen Verſammlung aller Be⸗ 
gten au 
Dinstag den 16. April d. J., präcife 3 Uhr Nachmittags, im 
Oafö restaurant, ergebenſt ein. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) haben die 
Betheiligten ihre Antheilſcheine ſpäteſtens drei Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 35, 
Er terre rechts, zu deponiren oder deren Beig glaubhaft nachzuweiſen und dagegen 

Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 14. März 1867. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


12848 


Gutzkow's neueſter Roman. 
Heute trafen in der unterzeichneten Buchhandlung die erſten Exemplare ein von: 


Hohenſchwangau. 


Roman und Geſchichte. 1536 — 1567. 
Von Karl Gutzkow. 
Erſter Band. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Nor. 
Julius Hainauer, Buch- und Musikalien-Handlun 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im 1. Viertel vom 


in Breslau, 
inge. 

— ARE [2843] 
Vorſtehend angekündigten Roman habe ich in 26 Exemplaren in meine 


Leih⸗Bibliothek aufgenommen. Julius Hainauer. 


Das Wollhaar des Schafs 


in hiſtologiſcher und techniſcher Beziehung, 
von W. von Nathuſius⸗ Königsborn. 
Berlin 1866 Mit 24 Tafeln Abbildungen. Preis 4 Thlr. [2849] 


Scholz' ſches Zehrerinnen-Seminar. 


ch erlaube mir ken die ergebenſte Anzeige, daß vom 1. April d. J. die Leitung 
des ſeit 17 Jahren beſtehenden Lebrerinnen⸗Seminars, mit welchem ſeit 11 Jahren eine Penſion 

inge Damen verbunden iſt, auf Herrn Dr. phil. Paul Nisle übergeht und bitte ich, 
der Anitalt auch unter dem neuen Vorſteher das ehrenvolle Vertrauen bewahren zu wollen, 
deſſen ſie ſich bis heute zu erfreuen gehabt hat. Anmeldungen für den neuen Curſus werden 
von mir entgegengenommen. 19252] 

ertha, verw. Seminar⸗Oberlehrer Scholz, geb. Schauder, Neue⸗Gaſſe 13a, 

Breslau, den 12. März 1867. 


Victoria⸗Inſtitut zu Fallenberg in der Mark, 


bei Neuſtadt⸗Eberswalde an der Berlin⸗Mri zener Eiſenbahn. 

Der Lehrplan dieſer unter dem Protectorate Sr. k. H. des Kronprinzen ſtehenden Er⸗ 
ziehungsanſtalt iſt der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berückſichtigung der 
neueren Sprachen. Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Examen (ſowie auch E 
einzelne Schüler zum Gymnaſial⸗Abiturienten⸗Examen). Penſton vierteljährlich 100 Thaler 
Nähere Auskunft ertbeilen gütigit. die Herren Profeſſor Dr. Herrig, Dr. van Dalen und 
Profeſſor Roeben in Berlin, ſowie der Director der Anſtalt 0 

[3187] Dr. Imanuel Schmidt. 


Bekanntmachung. 
Dinſtag, den 2. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 


In der Buchhandlung pon oll ba u. Komp. in 8 Ning 6, iſt zu haben: 


werden die zum St. Johannis⸗Kupferwerke bei Böhmiſch⸗Wernersdorf, Bezirk Politz, Kreis 


Königgrätz, Königreich Böhmen, gehörigen Gruben, Aufbereitungs⸗Anſtalten, Hüttenwerke und 
Liegen ich auf dem Werke ſelbſt öffentlich aus freier Hand meiſtbietend verſteigert und zwar: 

1) Gruben⸗Maaßen auf Kupfer mit 427,610 Qu.⸗Klftr. 

2) 17 Gruben⸗Maaßen auf Steinkohle mit 213,604% 
dorf, Bezirk Politz, 5 5 g 

3) 25 Gruben⸗Maaßen auf Kupfer, gelegen mit 50,176 Qu.⸗Klftr. bei Koſchtialow, Bezirk 

mnitz, 

4) das in der Kataſtralgemeinde Unter⸗Wernersdorf gelegene Wohnhaus Nr. 66, ſammt 
dazu gehörigen 
teten Wohnzimmern benutzt wird, 

5) der auf Parc. Nr. 735 von der Starkſtadter Herrſchaft erworbene Sammelteich mit 
1200 Qu.⸗Kelftr. Fäche, einſchließlich des von dieſem nach der ad 6 angefübrten Auf: 
— — führenden, 800 Klitr. langen, ausgemauerten Waſſergrabens, 
das im Radowenz⸗Jibkaer Thale liegende, 61“ lange, 28“ tiefe, maſſiv von 2, ſtarken, 
11½ bohen Mauern auf 1 alzwerks⸗Gebäude 
das unmittelbar unter dieſem Walzwerke liegende, 138° lange, 42 ½ tiefe, maſſiv von 
5 2“ ſtarken, 12“ hohen Mauern aufgeführte Waſchhaus, 

8). das 200. Klftr. unter dieſem gelegene, bis auf die Mauern abgebrannte, 60“ lange, 
30 tiefe, 2%‘ ſtarke, 13“ hohe alte Hüttengebäube, 
das unmittelbar am Waſchwerk (unter Nr. 7 aufgeführt) gelegene neue, 120“ lange, 
42½ tiefe, maſſiv von 2%’ ſtarken und 15“ hohen Mauern gebaute Hüttengebäude mit 

einem Doppelflammröſtofen, 

2 Rohſchmelzoͤfen (Brillendfen), 

1 Schwarzkupferofen, 

2 Gaarherden und 

8 bedeckten Röſtſtadeln, 5 
das daran ſtoßende Maschinenhaus, welches eine Länge von 70“, eine Tiefe von 25“ 
und eine Höhe von 15“ hat und maſſib von 27 ſtarken Mauern erbaut iſt, 
11) das daran ſtoßende Laboratorium, 
fämmtlihe Materialien⸗Schuppen, Kauen ꝛc., i - 
das Inventarium, vorzugsweiſe beſtehend aus 2 compl. Dampfmaſchinen, 2 desgleichen 
Keſſeln, 2 Loydſchen GebläjesBentilatoren, dazu gehörigen Windleitungsröhren, 1 compl. 
27 Walzwerk und desgleichen einem 12“ mit Separationstrommeln ꝛc., 10 Setz ⸗ 
ne 3 eiſernen Stoßherden, 2 rotirenden Herden, 3 Plan⸗ 
erden u. ſ. w. 
Die Grube ift mit der Aufbereitungs⸗Anſtalt und der Hütte —— eines Eiſenbahn · 
Schienen⸗Geleiſes in Verbindung gejegt und durch einen Stollen bis auf 96 Klftr. Pfeiler: 


t. 
as Werk ſteht unter der k. k. Berghauptmannſchaft in Kuttenberg und ertheilt näbere 
— über das Werk ꝛc. der unterjekünete Director und der Steiger Goder in Böhm.: 
ernersvorf. 
ER in Schleſien, den 13. Februar 1867, 


Der Director des St. Johannis⸗Kupferwerks. 


Qu. -Kelftr., gelegen bei Werners⸗ 


6 
7 


— — 


S 


Dannenberg. [673] 
Cigarren. 
Von direct aus den bedeutendſten Fabriken der 2655] 


Havanna importirten Cigarren 


Londres, Millares von 35—180 Thlr. pro Mille, 
Conchas. Regalia la runa’s bon 60-200 Thx. pro Mille, 
Regalla's Imperlales von 80-300 Thlr. pro Mille. 


amburger, Bremer und Jollekenne abraten, 


gute rauchbare Sorten in Londres- und Nillares-Form von 12 — 40 Thlr. pr. Mille, 


Carl Gust. Gerold 


Sr. Majeſtät des Königs, Sr. Uni i 
Hoflieferant Sr — — — — a In Sa heit des Ahe, 


arten, Wieſe und Weide, welches als Zechenhaus mit gut eingerich- 


Städtisches Jahrbuch für 1867. 


Erſter Jahrgang. 
Herausgegeben vom 
Statiſtiſchen Bureau der Stadt. 
Mit einer Karte über die Verbreitung der Cholera im Jahre 1866. 


Inhalts⸗Verzeichniß: 
A. Kalendarium, Genealogie, Geſchäfts⸗ und Auskunftskalender. 
B. Die Gemeinde⸗Verwaltung von Berlin. 
C. Abhandlungen: 
1. Die Witterungsverhältniſſe von Berlin 1710 — 1865 von Geh. Rath Pro» 


eſſor Dr. Dove. } . 
22. A. Neformprineip für Sparkaſſen Zur Abhilfe der Hypotheken⸗Credit⸗Noth 
von Geh. Rath Dr. Engel. 
3. Statiſtik von Berlin von Dr. H. Sch 


wabe. 


4 8 dlung (2. 
8. Maßtch Ir Breed meet 8 0 


ie 
erſten Antterpflichten 
erſte Kindespflege. 


Delchrungsbud) für junge Frauen 
und Mütter 


don 
Dr. F. A. von Ammon. 
Zwölfte Auflage, 
durchgeſehen und vermehrt 
vo 


Dr. W. 4 Grenſer, 


4. Ueber die Quellen für das Wachsthum der großen Städte im preuß. Staat. Königl. Sächſ. Geh. Med.⸗Rath, Director des 


Von demſelben. + 
5. Die Choſerspidemie des Jahres 1866 in Berlin. Vom ſtatiſtiſchen Stand» 
punkte don Profeſſor Dr. Auguſt Hirſch. 
D. Berliner Chronik 1866. 
Gr. 8. VIII und 866 Seiten. Cartonn. Preis 1% Thlr. 
Vorräthig in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau, (Al: 
brechtsſtraße Nr. 3). 128881 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein ſeit 43 9 Een 29 
in der goldnen Krone innegehabtes 
Geſchaftslocal befindet ſich jetzt 
Schweidnitzerſtraße AA, 
im Haufe des Herrn Hof Klempt⸗ 
nermeiſter Renner. n 


D. Gally ot. 


— = Regen- und Sonnenſchirm⸗Fabril. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


“= PATE PECT RALE 1 Bruft» Bonbon nach Art d. Reglife bon 


Su ßszbolzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
Nezlisse 


Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, 
DE GEORGE, Ratarch x. % Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
Pharmatien d’Epinal(Vosges), 


"VERDAUUNGS -PASTILLEN' 
von BURIN pu BUISSON 


dr erſter Klaſſe, Laureat der kaif. Akademie der Medizin in Paris. 

ieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen der 

Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 

reich ee Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, auſſteigende Gaſe 
egen Anſchwellung des 7 401 und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener 
ahlzeit, Verdauungsmangel, Managern, Bleichſucht, wie gegen Leber: und Nierenübel. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Oblaneritraße Nr. 3, bei 

[469] Fr. Goertz, Apotheker. 


Marshall Sons & Comp., Gainsborough. 


Der „Engineer“, die erste Zeitung Englands im Maschinenfache, berichtet unterm 
14. Dezember 1866 Seite 458 über die durch obige Firma auf der Smithfield - Aus- 
stellung ausgestellte Locomobile wie folgt: [2747] 
„Marshall & Comp. stelien eine der besten Locomobilen der ganzen 
„Ausstellung aus. — Die adoptirte Zeichnung und die Proportionen sind vor- 
„züglich, und viel Stahl ist an der Maschine verwandt, statt Schmiedecisen, 
„Die Arbeit ist durehweg bewundernswerth,“ 

Da es unnöthig is, Obigem noch etwas hinzuzufügen, bemerke nur noch, dass eine 
Dampfdresehmasehine, von Marshall Sons & Go., die in Jeder Be- 
ziehung ganz Vorzügliches leistet, auf Meldung bei mir in der Nähe 
Breslau's in Arbeit gesehen werden kaun. 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6b, Breslau. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, Zmal 10,000 u. . w. 
bung 6. Klaſſe 
lr. 26, 
2623 


ſind zu gewinnen in der ſchon am 10. April beginnenden Danptzle 
der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe a 
viertel & Thlr. 13, achtel à Thlr. 6 15 Sgr. > haben find bei 

Joſeph Buſeck, Collecteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald ver⸗ 
griffen ſein dürfte. 


L 
Auswärtigen 
iſt meine Adreſſe beſonders a empfehlen, weil ich Lederwaaren und Schreibmaterlalien 
nur in guten Qualitäten führe und zu billigen aber feſten Preiſen verkaufe, fo z. B. 
100 Bogen Bakſpapig 15 1 ung mit jedem 1 Namen und Verzierung, 
2 . 


Schreibmappen, von 2 
1 
al 


Fe zu 28 Bildern 15, 17%, 22% Sgr., 
2˙5 Sg 11 0 

e, r. bis r. 
bis 10 Thlr. 


In jedem Genre größtes Lager in Breslau. 


N. Raschkow jun., 


Papier⸗Handlung, Schweidnitzerſtr. 51, im erſten Viertel vom Ringe links. 
— ,, , NE ]˙—qͤ ,, 


Haupt⸗Niederlage der echten S. Rö derſchen 
Zink ⸗Compoſitions⸗Schreibfedern 
bei Hugo Puder, 


- Papierhandlung, Breslau, Ning Nr. 52. 
Probeſortimente à 1 Gros ſtehen in hate. * 3 [2831 


Entbindungsinſtituts in Dresden, u. ſ. w. 
Mit einer Titelvignette. 
Taſchenformat. In engl. Einb. mit Goldſchnitt · 

Preis: 1 12 7 Ngr. [2839] 
Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 


Freitag, den 15. März beginnt ein neuer 
Lehr ⸗Curſus im 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird Jedem garantirt. — Annahme 
Re und täglich: 


eue Gaſſe Nr. 13, ate cage, 


Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 
Zum 1. April beginnt ein neuer Cursus zur 


Vorbereitung zum 
einjähr. freiw. Dienst. 
Bedingungen äusserst günstig. Anmeldun- 
gen täglich bis 1 Uhr, 2847 

C. Winderlich, Hummerei 38, II. 


er BER ee 
einjährige Freiwillige. 
Der neue Curſus beginnt den 2. April. 


Anmeldungen Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 
8. I. 37. Nachmittags von 2 — 4 Uhr. 


Eine gewiſſenhafte Penjion für Mädchen, 
welche hieſige Lehranſtalten beſuchen wollen, 
kann nachweiſen: 3232 

Prediger Kreyher, Kohlenſtr. 3, 2 Tr. 


1 bis 2 Knaben jud. Glaubens, die das 
biefige Gymnaſium oder Gewerbeſchule beſu⸗ 
chen wollen, finden von Oſtern ab eine freund» 
liche Pen ſion bei dem Cantor und Lehrer 

Goldberg in Brie 
Den 9. März 1867. 827 


Dres den, Hotel de France, 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem 4 — 2 
tete Zimmer zu 12% und 15 Ngr. Cham- 
bres garnis, Penſtonen incl. Table d’höte 
und Flaſche Wein 2 Thlr. aa 


estau ant. 28 


Zimmermann’s 


Restaurant et Café Prussien, 
Albrechtsſtraße 63, 1. Etage, 


die eleganteſte Reſtauration Breslau's, em⸗ 
pſiehlt ſich zur geneigten Beachtung. Küche 
vorzüglich. Culmbacher, Grätzer, Friebe ſches 
Bier. Große Auswahl von ins und auslän⸗ 
diſchen Zeitungen. Table d’höte 1 Uhr. 


 Georgen-Bad. 


Nr. 5 ge Nr. 7. 
u e Dampfbäder. 
ömiſche Bäder. 
Wannenbäder. 


Beſond ü 
als eres Dampfbad C gelb 


Bekanntmachung. [644 
Das Rectorat der Volkeſchule — . 
mit welchem ein jährlicher Gehalt von 900 Thlr. 
verbunden iſt, ſoll baldmoͤglichſt beſetzt werden. 
Bewerber, welche das erſte theologiſche Examen 
beſtanden, die Rectoratsprüfung abſolvirt und 
bereits als Leiter einer mehrklaſſigen Stadt⸗ 
ſchule fungirt haben, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe binnen drei Wochen 
bei uns melden. 
Görlitz, den 5. März 1867, 
Der Magiſtrat. 
Brauerei- Verpachtung. 
Die hieſige Stadtbrauerei mit Eiskeller 
ſoll vom 1. Juli d. % ahre 
verpachtet werden. Es gehort — ein zwei 


Die Brau⸗Utenſi ien find in gutem Zujtande- 
Der Termin ſteht 
Montags den * * Mts., Nachmittage 


br, 
ar ** Natbbauſe an. 

n. Bietungs⸗Caution find 200 Thlr. Fi 
deponiren und die ſonſtigen Bedingungen 
Stadt⸗Secreteriat einzuſehen. 

Oblau, den 11. März 1867. 
Der Magiſtrat. Die Brau-Deputation. 


Troicare, 
Flieten, 
Tätowirzangen, 
Spritzen, 


ſowie alle in dieſes Fach gehörigen Inſtru⸗ 
mente empfiehlt zu den biulgſten reiſen 


C eyer 
ee 9. 9 10800] 


. * pe „Domfnium Groß- J a bei 
„20 ſchwere Maſthammel 


Kauf 


ie ne 


Bekanntmachung. [645 

Ueber den Ba des am 30. Juli 1 
verſtorbenen Schornſteinfegermeiſters Auguſt 

aemel iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 

ahren eröffnet worden. 
werden daher die ſämmtlichen Erhſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Ans 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht 

bis zum 15. April 1867 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen bon der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb: 
laſſers gezogenen Nutzungen ma al 

ie 4 des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet na — der Sache in der 
auf den 4. Mai 1867, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 2. März 1867 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[646] Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der am 20. Juli 1866 
ierſelbſt verſtorbenen verehelichten Victualien⸗ 
ändler Haubenſchild, Erneſtine, Pauline 
uliane Auguſte Baer, ſowie Aber] den 
achlaß des am 25. Juli 1866 hierſelbſt ver⸗ 
rbenen Ehemannes derſelben, des Victualien⸗ 
dlers Cbriſtian Friedrich Auguſt Hau⸗ 
a ha ift das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen. ber 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis in 1. Juni 1867 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ag ge nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die 9155 des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den Juni 1867, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 2. März 1867. 

Königl. Stadt Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 647 

Ueber den Nachlaß des am 30. Auguſt 1866 
er — — en 8 1 
iquibations-® ———— 


2 er et worden. 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
keits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
28. April 1867 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat udn eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. „Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ 

mten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
en werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
— angemeldeten Forderungen von der 
laßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präclu⸗ 
8 Erkenntniſſes findet nach Verhandlun 
er Sache in der auf den 11. Mat 1867, 
orm. 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale an⸗ 
bergumten öffentlichen Sitzung ftatt. 
Breslau, den 28. Februar 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[651] Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen der 
dlung Theodor Pinner & Co. re 
t die Ktels⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſe 2 
5 weidnitz er 3 on 34 5 K 
gr. zur VI. Klaſſe nachträglich angemeldet. 
u e zur HE dieſer Forderung 
au 
den 28. März 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius, im 
Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 8 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
derungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
reslau, den 12. März 1867. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. J. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Friedländer. 


Bekanntmachung. 

Der Schätzungs derth des zur Concursmaſſe 
des Malers Auguſt Grunert gehörigen an 
der Verbindungsbahn gelegenen Prinz Frie · 

Carl“ genannten Vol, XII. fol. 65 des 
Hopeihelenbuchs der Schweidnitzer Vorſtadt 
verzeichneten Grundſtücks beträgt nicht, wie in 
den Be 2 Bekanntmachungen des dieſes 
Bu effenden Subhaſtationspatentes 


24,619 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


ern 

28,619 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. 
Breslau, den 2. Mär 1957 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[185] Bekanntmachung. 

Der zum nethwendigen Wiederverkaufe des 

er in der Ohlauer⸗Vorſtadt an der Neuen: 

—.— * Nr. — a = Bund: 

. Juni d. J., Vorm 

Mau anberaumte . wird bier, 
9 Marz 1867 
—Aönigl. Stat. Gere. Abtheilung I. 


[51] 


[648] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Stadt⸗Gerichts⸗Präſidenten 
Carl Ferdinand Uecke iſt beendet. 

Breslau, den 8. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. (650) 

Es follen am 28. März d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in Görlitz pp. 160 Centner 
Tabak und 400 mille Cigarren, welche für 
militäradminiſtrative Zwecke nicht m hr ge 


braucht werden, in öffentlichem Termine in] 


einzelnen Poſten gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 7 
Die Verkaufsbedingungen liegen im Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltungs⸗Bureau zu Görlitz zur öffent⸗ 
lichen Einſicht aus. 
Der Ort, wo der Termin abgehalten wer⸗ 
den wird, iſt ebendaſelbſt zu erfragen. 
Berlin, im März 1867. 
Königl. Intendantur des 3. Armee⸗Corps. 


cn Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen⸗, Geſellſchafts⸗ und Pro⸗ 
curen⸗Regiſter eingetragen: 
daß die hier beitebende weigniederlaſſung 
der Handlung Spin W. M. Cohn in Bres⸗ 
lau (Inhaber Kaufmann Michael Cohn 
daſelbſt) in ein ſelbſtſtändiges Handels⸗ 
etabliſſement umgewandelt worden, daß, 
nachdem der Kaufmann Michael Cohn 
in daſſelbe mit dem 1. Januar d. J. den 
Kaufmann Albert Cohn hierſelbſt als Han⸗ 
delsgeſellſchafter aufgenommen hat, hier ſelbſt 
eine Handelsgeſellſchaft unter der ar 
Itzig W. M. Cohn befteht und daß die 
don der Handlung Itzig W. M. Cohn 
dem Albert Cohn ertheilte Procura er⸗ 
loſchen iſt. 
Thorn, den 9. März 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Güterverkauf in Galizien. 


Ein Rittergut unmittelbar an einem flößbaren 
Fluſſe, enthält 2400 Morgen incl. 1422 Morg. 
ausgezeichneten Hochwalds für 12,000, und ein 
dergl. an dieſes grenzend von 1500 Mrg. incl, 
910 Morg. Hochwald, für 9500 Thlr. beide 
mit vollſtänd. Indentar, Meubles u. ſ. w. 

Näheres auf frankirte Anfrage sub A. B. C. 
poste restante Kattowitz. 13294 


Der Unterzeichnete, früher 20 Jabre Guts⸗ 
beſitzer in Schleswig⸗Holſtein, iſt mit dem 
Verkaufe verſchiedener Güter ge 


beauftragt, z. B.: ] 
1 adelig Gut 1300 Mon. zu 80 000 Thlr. 
. „ 1200 zu 60,000 
b „ 750 zu 46,000: = 
1 2 . er zu un . 
1 Hof von Ju 1 5 
1 Se von 20 zu 12000 


1 dito von 170 zu 20,000 
und erſucht Reflectanten, ſich an ihn wenden 
zu wollen, gegen Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
eretion und Reellität. 

C. Stüler, Kellinghuſen (Holſtein). 


Achtung! 


Das an der Chauſſee belegene Rittergut 


Es] Klein-Gröben, Meilen von der Kreisſtadt 


Oſterode in Oſtpreußen am oberländi Ca⸗ 
nal mit Tehbaftem Getrelde hen de Iokıh am 
1. April d. J. in Osterode gerichtlich verkauft. 
Nähere Auskunft wird unter Adreſſe A. B. 
Chiffre 1000 poste restante Oſterode Oſtpr. 
bereitwilligſt ertheilt. [2353] 


Guts Verkauf. 


Ein in einer lebhaften Gegend Oberſchleſiens 
in der Nähe einer Stadt und Bahn gelegenes 
Gut von 120 1 N lächeninhalt, worunter 
35 Morgen gute Wieſen find, nebſt einem 
Wohnhauſe, großen Stallungen, Scheunen und 
Schüttböden, it Familjenverhältniſſe wegen 
ohne Einmiſchung eines Dritten für den Preis 
von 5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
1500 1 u 808] 

Auf portofreie Anfragen iſt Näheres durch 
Hrn. M. Fröhlich zu Ankonienhütte zu erfragen. 


Avis. 


Meinen vielen geehrten Gön⸗ 
nern, die mir die Ehre erwie⸗ 
ſen haben, ſich wegen Ankaufs 
von Gütern an mich zu wenden, 
zur ergebenſten Nachricht, daß 
ich den 12., 13. u. 14. d. M. 
in Breslau im weißen Noß a. d. 
Nikolaiſtr. von Früh 8—1! Uhr 
und Nachm. von 2 —4 Uhr zu 
ſprechen fein werde. Inſpector 

Nud. Fiſcher Güter⸗Agent 

aus Freyſtadt i. S. 


Haus und Geſchäfts⸗ 


Verkauf! = 
Wegen Kränklichkeit beabſt Htigt der Unter⸗ 
eine fein in Gescher in Schl. ſeit zwölf 
Fahren mit gutem Erfolge geführtes Stabeiſen⸗ 
und Cienwearen Gch t, verbunden mit Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗, Tabak und Cigarren, Hand⸗ 
lung, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Unterhändler werden berbeten. 788 
Herrmann Ludewig. 


rr 
Meine Befigung, worin ich im 
vorigen Jahre ein Reſtaurations⸗ 
Local erbaut habe, bin ich willens 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Die Lage iſt ſchoͤn, ein großer 
Garten und etwas Acker iſt vor⸗ 
handen. [818] 
Warmbrunn. 


Wilhelmine Wendler. 


729 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meiner 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt eine 


Eiſengießerei 


Indem ich dies neue Etabliſſement einer geneigten Beachtung empfehle, 
werde ich ſtets bemüht ſein, alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel auf das 
Prompteſte und Billigſte auszuführen. 


A. Antoniewicz, 


Kleinburger Chauſſee Nr. 21. 


eröffnet habe. 


[2834] 


Große Auction, 
Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz 
— ſtammende Orig. ⸗Negretti⸗Stamm⸗Schafheerde Pa⸗ 
wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v Blumenthal⸗Suckow gehörig, fol 
theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 bis 2 Jahen 
180 „ tragenden Mutter⸗ und 
220 „ Zeit⸗, und Jäͤhrlings⸗Mutterſchafen 
wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J., Früh von 
9 Uhr ab, zur Zeit der Schaſſchau in Breslau in 


Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 


einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf. 
ſchluß zu geben. 

Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
über die Liegnitzer Schafſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 


zu machen. l . 1602 
Die A dminiſtration. 


Marshall Sons & Comp. Locomobilen, Dampf- 
Dreschmaschinen etc., 

Gebr. Sachsenberg’s Dampfziegelpressen, 

Smyth & Son’s Drills, Düngerstreuer et., 

Samuelson's Getreide-Mähemaschinen, 


empfehle sämmtiich unter Garantie der Güte und gebe anerkannteste Referenzen. — 
Zeitige Bestellungen erwünscht, [2746] 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6b, Breslau. 
Echt amerikaniſche Näh⸗Maſchinen 


Singer Manufacturing- Comp. New-York. 


„Von dieſen auf allen großen Ausſtellungen für 
ihre ausgezeichnete Conſtruction mit den erſten Prei⸗ 
ſen prämürten Maſchinen empfehle beſonders die 


Neue Salon⸗Nähmaſchine, 


welche, verſehen mit den neueſten und praktiſchſten 

Hilfstheilen, ſich 7 für den Hausgebrauch 

und zur Wäſche⸗Fabrifation eignet, indem fie eine 

unübertreffliche Arbeit liefert, geräuſchlos geht 

und von einfachem geſchmackvollen Ausſehen ff. 
Durch Anbringen des 

neuen Zierſtich⸗ Apparates 

iſt der gewöhnliche Doppelſteppſtich ſofort in Schnur⸗ 

ſtich umzuändern. 


TARA? : Für Handwerker empfehle 

pP Singer’s 
Manufactur⸗Nähmaſchinen, 
Soma = — 7 welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation, 
und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft werden 
auch mache noch a die neuen 


Knopfloch⸗Nähmaſchinen 


aufmerkſam welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. Dauerhaftigkeit in jeder Größe herſtellt. 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und geſchieht der Unterricht 
gratis in oder außer dem Hauſe. Agenten werden geſucht. 


Haupt⸗Agentur für Schleſien: 
G. Neidlinger, Ning Nr. 2. 


Lefaucheuxflinten, Zündnadelflinten, Schnelllad⸗Gewehre 
Teſehings, Bolzbüchſen, Luftdruck⸗Corabiner u. Revolver 


s e bes bei Guſtav Richter Sen., Overgraße der. 30. 


Möbel, 
Spiegel und Pol ſterwaaren 


in allen Holzarten und Genres neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie 
zu den billigſten Cn 


Mattes Cohn, 
Wu Goldene: Nadegaſſe Nr. 23. WE 


Eiqueur 


der 
Benedietiner⸗Mönche 
der Abtel von Fecamp, ° 3 
it 1510, befannt unter dem Nam 


N Aue — 7 
Dieſer vortreffliche Liqueur iſt antiapoplectiſch und verdauungsbefördernd. Die heil 
amen Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, machen ihn zu einem der beſten 
Präſervativmittel gegen Epidemien. 1799] 
A. LEGRAND aine et Cie. in Fecamp (Seine-Inferieure), 
Haus in Paris, 19, Nue Vivienne. 
u finden in allen guten Häuſern Frankreichs und des Auslandes. 


2 1.4: 2 8 
Ober hemden au e e Fete 
6!!! — 


12772 $, raetzer, Ning Nr. 4. 


DEE Zur Saat 


offerire ich alle Sorten Klee» und Grasd-Gämereten letzter Ernte, ſowie direct * 


neuen weißen und gelben amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, Prima » Qualität, b 
reis⸗Courante ſtehen gern zu 


S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Vüttnerſtraße 2. 


(Suumcuique! 
Wie alles Gute feinen gediegenen Werth 

alt, wenn auch Nachbildungen mannigfaltig 
attfinden, fo muß doch auf das Gediegenſte, 


welches Huſten⸗ 7 Hals⸗ und 
Bruſtleidende en 20 Jabren zur 


größten Zuftiedenheit begehren und an⸗ 
wenden, für Diejenigen, die das edle Fabrikat 


Eduard Großſcher Bruſt⸗ 
Caramellen nicht kennen, wiederholt 


durch die Preſſe hingewieſen werden, mögen 
nachfolgende Thatſachen, welche j ungſt wieder 
in hochachtbaren Briefen deponirt ſind, ſprechen: 
Aus Buchwald, per Nieder-Leschez 
den 9, Febr, 1867. Herrn Kaufm, Eduard 
Gross, Wohlgeb. in Breslau, Ew. Wohlge 
boren ersuche ich ergebenst, mir für 3 4 
einliegenden Thaler 1 Prima - Carton Ihrer 
geschätzten Brust - Caramellen zu senden, 
mit der Bitte aber, umgehende Post zu 
verwenden, da ich eine wahre Sehnsucht 
darnach habe, um den peinlichen Husten 
beseitigen zu können, Mit gröster Hoch- 
achtung ergebenst 2851 
Hatscher, Rittergutsbesitzer. 
Aus Bodzanowitz, 17. Dezbr. 1866, Herrn 
Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren in 
Breslau. Nachdem 17 zu der vollſtändigen 
Ueberzeugung gelangt bin, daß der an 
geweſene Huſten bei meinen Kindern nur 
durch Ihre vortrefflichen Caramellen bejeitigt 
worden iſt, ſo erſuche ich Sie hierdurch, m 
von dieſem Ihrem berühmten Product für 
Huſten und Verſchleimung 1 Prima⸗Gold⸗ 
Carton à 1 Thlr. gefäll. gegen Entnahme von 
Poſtvorſchuß poste restante Bodzanowitz jen⸗ 
den zu wollen. Mit beſonderer Hochachtung 
zeichnet ſich ergebenſt eldner. 
Aus Kostenthal bei Gnadenfeld, 
den 28. Januar 1867. Herrn Kaufmann 
Eduard Gross, Wohlgeb, in Breslau. Ew. 
Wohlgeboren sende ich durch Post-Anwei- 
sung 2 Thaler und bitte mir baldmöglichst 
zugehen zu la:sen: 2 Cartons von Ihren 
Brust-Caramellen, à 15 Sgr., uni 2 Cartons 
von den Didiéschen Gesundheits-Senf-Kör- 
nern, & 15 Sgr. Beide Gegenstände leisten 
mir gute Dienste, und höre ich auch von 
zwei Geistlichen und mehreren anderen Per- 
sonen sich günstig darüber äussern, Ach- 
tungsvoll zeichnet ergebener 
Feſte Pre nspector Hoffmann. 
Feſte Preiſe find: Prima Gold⸗ 
Cartoons, ſtärtſte ff raff. à 1 Thlr., in 
chamois 15 Sgr., in blau 7% Sgr. und 
in grün & 3% Sgr. Jeder Carton trägt 
die Begutachtung des Königlich Preuß. Sani⸗ 
täts⸗Rathes Herrrn Dr. Kolley und Hofrath 
Dr. Gumprecht, ſowie unſer Faeſimile, nur 
ſolche find echt. 


General⸗Debit: Handlung 
Eduard Groß 


in Breslau, am Reumarkt 42. 


fachiten Weg zu 

Doctorwürde fur Landwirthe, Lehrer ꝛc. wird 
gebeten, weiterer Correſpondenz wegen ſeine 
Adreſſe unter F. S. 113. poste restante Ber- 
lin einzuſenden. [2829] 


Gegen Huſten und Heiſerkeit, Rauhheit im 
alſe, Verſchleimung u. ſ. w. giebt es nichts 
eſſeres als die 


Stollwerck chen Brust-Bonbons. | 


Man findet ſelbe in Original⸗Paketen à 4 
Sgr. im Hauptdepot für Schleſien in Breslau 
bei C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73, ſowie bei 
Gebr. Knaus, Ohlauerſtraße 5 u. 6, Guſtav 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Guſtav 
Stenzel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, 
C. F. Lorcke, Neue . 2, 
Audolf Hiller, Kloſterſtraße It, Eduard 
Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76, Wilhelm 
Zenker, Albrechtsſtraße 40. 


Parfüm Käſtchen, 
reisende Gelegenheits⸗Geſchenke ſür Damen, 


f Reiſe⸗Neceſſaired, 


ofen, Flacons ꝛc. bereits entſpre⸗ 
chend gefüllt, empfehlen in größter Auswahl: 


Per & Co., 


[2521] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Schle ſiſche Schreib: und 
Copir⸗Dinte, 
Copir⸗Preſſen, 
Copir⸗Bücher und 
Conto⸗ Bücher 

empfiehlt: 28321 
Hugo der, 


Papier⸗Handlung, Ring Nr. 52. 


Pferde ⸗Verkauf. 


Canopus, Vollblut, Barberino, Schimmel⸗ 
engſt, aus der Media II., geb. den 5. April 
gen L. k. Geſtüt zu Smolkau. f 
Momus, blut, Barberino, Grauſchim⸗ 
neee ae Be ach d. . 1 
ide „ohn „ Stehen 
zum Verkauf, Näheres in 50 


U 
hr. Hansens 
[8267] Weinhandlung. 


r RWEINUGRDERNEE Ze 
odoliſchen Saathafer, vorzüglihe Waare, 
9 offerirt pro Sen 5 Ei über höchſte 
reslauer Notiz am Tage der me Dom. 
Groß⸗Peterwitz bei Canth. 13259] 


Die Brauerei Tichau bei Ni⸗ 
kolai offerirt [803] 


Preßhefe 


und gewahrt Wiederverkäufern Rabatt. 


Weißdorn 3 und 4jährig 


Daudlg. Eduard Groß in Breslau 


Zu den bevorſtehenden Bällen, Soirden ete. empfehlen wir das als 
vorzügliches Schönheitsmittel für den Teint anerkannte 


Eau de Lys e Lohse, 


welches jede Hautunreinheit ſicher ent 


t, Hals, Schultern, Arme ıc. blendend 
ent, & ch 20 


weiß und zart macht, in Flacons à 1 Thlr., halbe Flacons à 15 Sgr. 2 


Gen.⸗Debit für Sgleſten: Hdlg. Eduard Gross 


reslau, Neumärkt 42. 


neue öſterreichiſche Montirungsſtücke a 
hend aus braunen und weißen Röcken, 

2 Thlr., blauen, grauen, braunen und 

20 

gen 

nehmer von grö 


25,000 Stück 


us den k. k. Prager Depots⸗Kammern, 
a 2 Thlr., blauen Beinkleidern & 1% bis 
weißen Weſten mit Tuchrücken, à 17% bis 


gr., blauen Handſchuhen A 6 Sgr., aus ſehr gediegenem Material Na bel 
ſind zu verkaufen. Anſtalten, ſowie die Herren is 
reiſe wegen beſonders hierauf aufmerkſam gemacht. 

2 Poſten erhalten angemeſſenen Rabatt. 


utsbeſiger werden der enorm bi 
Wiederverkäufer und Ab⸗ 
2845 


attes Cohn, 


in Breslau, 


goldene Radegaſſe Nr. 23. 


Zur Frühjahrs- Pflanzung 


empfehlt Guido 


v. Drabizius 


Klein⸗Kletſchkau Nr. 2 in Breslau, 


pro mille, in beliebigen Quantitä 


50,000 ſtarke einjährig 


verpflanzten, gut bewurzelten 
Samenpflanzen von d— SThlr 


à 3 Thaler 


pro mille. 


e Eichenpflanzen 


Kirſchjohannisbeeren, = Zaun 3 zur. 
Spargelpflanzen 1, 2 und Biährige zu 7%, 15 und 25 Sgr. das Hundert. 


Ophitbäaume, Weinſtöcke 


in den ausgezeichnetſten Sorten, [2570] 


Engliſche Gehölze, Roſen, Eoniferen in grober Auswatı. 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen alt 


ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht; denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt — 


t 


belebender auf den Körper als dieſer. 

Der unter dem Namen 
30 Jahren in meiner Damp 
verkauft. 


Hintermarſt Nr. 7, die Güte, denſelben in 5 


verkaufen, für die Glasflaſche 8 1 V 
+ 


hs 


Brennerei aus 


„Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird feit 


reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 


300 empfehle denſelben das pr. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 u. 12 Sgr. 
equemlichkeit des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 
— — und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu 
erechnet. 


ohm, Mühlgaſſe Nr. 9. 


Ausverkauf von Rauchtabak. 


Ganz alter geſchnittener Blätter⸗Portorico, à Pfd. 10 Sgr., 


Tabaks⸗Abfall (leicht), à Pfd. 


12841] 


| ; bei 5 Pfd. 
gr., 4 Pfd. Rabatt. 


J. Harrwitz & Co., 


Ohlauer⸗Straße 71. 


34 


Oberhemden 
Hermann Heufem 


von Leinen und Shirting in den neveſten Fagons empfiehlt 
unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 


ann, Alte⸗Taſchenſtraße 8. 


Das 


iſt wieder eingetroffen; 1 
General⸗Depot für Schleſien: 


ie empfingen friſche Zufahren von 


afrachanichen 
echten holländiſ 


wovon an Wiederverkäufer wie auch einzeln m 


Reſtitutions⸗Fluid für 


von 6 Flaſchen 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne Flaſchen & 20 S 
Broſchüre gratis. Ueber das vollſtändige Werk wird nähere Auskunft ertheilt im . 


] ran 


Winter:-Caviar, | 


uter Qualität, und 


chen Voll⸗Heringen, 


berühmt gewordene echte 
Pferde 


Original⸗Kiſte von 12 Fl. 6 Thlr., % Kiſte 
gr., 


am Neumarkt 
Nr. 42. 


9 


oͤglichſt billig offeriren: 


Lehmann u. Range, Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Dampf⸗Knochenmehl. 


Unter Controle der Verſuchs⸗Station Köthen 


ö unter Garantie des Gehalts. 
Brämürt dom Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein des Regierungsbezirks Pa" 


a. Allerfeinſtes gedämpftes Knochenmehl, 


5—7 Prec. Stickſtoff und 45—50 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 


b. Aufgeſchloſſenes ſtichtoffreiches Kuochenmehl, 


—7 Proc. Stickſtoff und 20— 


roc. phosphorſaure Kalkerde, 


größtentheils losliche Phosphorſäure, 


C. Superphosphat, 1s 3 
berpbospbal, 1 : Bedi 
Muſter werden auf 


oc. lösliche Phosphorfäure, 
ngungen werden geſtellt. 
Hun ch zugeſandt. 

Die Niederlage 


C. J. Günther, Ning Nr. 6. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort! Wegen 


und heilt ſchnell 1819 


oht, 
Rheumatismen 

aller Art, als Geſichts⸗“ Bruſt⸗, Hals⸗ und 

Bahniemengen, Kopf⸗, Hand: und Kniegict, 

liederreißen, Rücken⸗ und 82 u. ſ. w. 

Paketen zu 8 und 5 Sgr. zu haben dei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. in 

Breslau, und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 


Die allerhöchsten Preise 


zahlt für altgefasste Brillanten, 
Diamanten, Gold und Silber: 


Adolf Sello, 8 05 


dicht am Laden des Herru Kaufm. Straka. 


ichen. 


Ein Beſtand von ca. 12 Morgen ſechszig 
er Alben, unmittelbar an der Chauffer 
awiez nach Bojano wo gelegen, iſt 


zu en. 
[839] Dom. Dombrowka bei Nawicz. 


2743] 


Ausgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan- und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


Engl. Dachfilz 


wird billig abgegeben Ring Nr. 6. 2683] 


— 2 
ebrauchte Flügel, ehr ſolider Bauart mit 
G Alea erhlifcer u. Weiz Mechanik, 
tanino’s in Auswah mis 5 

B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, 


Eige Schul ⸗Anſtalt für Mädchen 
600 Thlr. zu verkaufen durch 
DO. Drugulin, Ring 29. 


1200 —1500 Thlr. 


werden gegen Verpfändung einer pupillar⸗ 
ſicheren Hypotbek von 2000 Thlr. bald geſucht; 
erforderlichen Falles könnte dieſe Hypothek auch 
gan cedirt werden. Offerten unter A 
A. Z. 36 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 13278 


ift für 
3283] 


730 


Pferdezahn⸗Mais 
1866 er Ernte 


offerirt billigſt: 


Schles. landw. 


Central-Comptoir, 
Ning 4. 


Zucker⸗Rübenſaamen, 
1866er Ernte, und Sommer⸗Roggen iſt auf 
den Gütern Kryſchanowitz und Leipe bei 

Bei dem Herzogl. Wirthſchafts⸗Amt Gutten⸗ 
tag ſtehen [773 


200 Stüd 
tragende Mutterſchafe 


— zur Abnahme vor und auch nach der Woll⸗ 
ſchur — zum Verkauf. Die Heerde iſt durch⸗ 
aus geſund und namentlich frei von erblichen 
Krankheiten. 


Maſtſchafe⸗Verkauf. Rhein⸗ 


700 St. Maſtſchafe dr 
Qualität ſtehen auf den Gütern Kleutſch 
und Ober⸗Peilau I., in unmittelbarer 
Nähe vom Bahnhof Gnadenfrei i. Schl. 
gelegen, zum Verkauf. [736] 


Pferde⸗ u. Wagen⸗Verlauf. 
2 elegante Pferde, Goldfüchſe, 5⸗ u. 6jährig, 
ohne Fehler, gut eingefahren, auch 2 halb⸗ 
edeckte Wagen zum ein⸗ und zweiſpännig 
abren eingerichtet, ſtehen zum Verkauf. 
Näheres Sonnenſtraße Nr. 14, par torre 
links. 13279 


Avis? 

Mein wieder aufs Beſte aſſortirtes Lager 
von Strickgarnen, Zwirnen, Näß⸗ und 
Maſchinenſeiden, neueſte Borten, Knöpfe, 
Sammetbänder, Beſatzſachen, ſowie übers 
haupt ſämmtliche Poſamentier⸗Waaren em⸗ 
pfiehlt ſeinen geehrten Kunden mit der Ver⸗ 
ſicherung billigſter Bedienung. 3272 


Ein zur Apotheke 


ſich eignendes Haus iſt in der Sonnenſtr. zu 
verk. Näh. unter H. B. 53 franco poste 
restante Breslau. [32 


Gelegenheits⸗Verlauf 


!einer Partie von Reſten in Tuch, Buckskin, 


Rock und Hoſenſtoffen zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen bei 3289 
M. Neumann, Eliſabetſtr. Nr. 3, 2 Tr. links. 


Salon Feuerwerk 


in Sortimenten à 2,2% und 3½ Thlr., 
à 5 Sgr. und 
7 Sgr., 


harao Schlangen 


empfiehlt 


IR. Gebhardt’s, 


Papierhandlung. Albrechtsſtr. 14. 


Stearin⸗Eichte, 


nur beſte Sorte und am billigſten bei 
[3214] Gerſon Fränkel, Ring 30. 


Trockene und gewäſſerte 


Stod: u. Schellfiſche, 


Sprotten, Bücklinge, Caviar, 
8 Lachs, 6 ick⸗ Aal, 
änfebrüfte und Keulen, mari⸗ 
nirte Fiſche, Heringe u. an — 
tockgaſſe 29, 
G. Donner, Segel? 
Wegen Verſetzung iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung Grünſtraße 11, 2 Treppen ve zum 
1. April billig zu vermiethen. 3293] 


Breslauer Börse vom 13. März 1867. Amtliche Notirungen. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar» 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
8 Aus gallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au) 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
baar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die ſo 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publitum drin: 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
den ſo häufigen Marktſchreiereien zu 
rverwechſeln. Dr, Wakerſon's Haarbal⸗ 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, ä 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
O Oranienſtraße Nr. 149. Breslau 
befindet ſich Niederlage bei Herrn 
Ee. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Holſt. und engl. Auſtern, 
Aſtrachaner Caviar, 
Algieriſchen Blumenkohl, 


geräucherte [3262] 


und Silber ⸗Lachſe, 
marin. Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
marinirte Brat⸗Heringe 


und ſchoͤne friſche, große 


Pommerſche Gaͤnſebrüſte, 


bedeutend billiger als bisher, empfiehlt: 


Guſtav Scholtz. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


0 Ein Domänen Pächter wünſcht, um ſich 
zur Ruhe ſetzen zu können, einen Ab⸗ 
nehmer für ſeine noch 13 Jahre lau⸗ 
fende Pacht. Die Bedingungen find gan⸗ 
ſtig, das Gut hat circa 1200 Mrg. und 
liegt in der Neumark. Näheres durch 
das landwirthſchaftliche Büreau in 
Berlin, Lindenſtraße 89. 778 
erner ſind einige annehmbare Admi⸗ 
niſtrator⸗ und Inſpectorſtellen, theils 
zum 1. April, theils zu Johanni d. J. 
zu beſetzen. 
Joh. Aug. Goetſch, Büreau⸗Vorſteher. 


Agent geſucht! 


ür Breslau wird ein Agent für ein Gra⸗ 


76] nike Geichatt unter Ueb rnahme des Del: 


credere geſucht. Frankirte 1 werden 
nebſt Referenzen unter O. F. 33 Exped. der 


Bresl. Ztg. erbeten. [837] 


Far eine peeußiſche Feuers und Lebens: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden in den 
Städten und größeren Dörfern der Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau und Oppeln thätige Haupt⸗ 
und Special» Agenten ang Frankirte 
Oſſerten beliebe man unter Chiffre B. R. Nr. 100 
poste restaute Breslau einzuſenden. [3202 


Eine Gouvernante 
(moſ. Conf.) ſucht Stellung. Off. H. K. 37 
in der Exped. der Bresl. Zeitung. [3274] 


um 1. April d. J. ſuche ich einen Haus⸗ 
lehrer, Theologe oder Philologe, zum Un: 
terricht für 2 Knaben von 9 und 10 und einem 
Mädchen von 7 Jahren. Gehalt 200 Thlr. 
und fr. Station, eldungen und Beugifle 


anco. [ 
Kl.⸗Sittno bei Woynowo. J. Geppert. 


Fur ein hieſiges Manufactur⸗Geſchäft en gros 
wird ein Lommis, der auch mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut iſt, per 
1. April d. J. geſucht. Offerten, ſowie Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbitte A. S. 410 poste 
restante Breslau zu richten. [3290] 


Ein junger Mann, der während 6 Jahren 
in einem Grenzſpeditions⸗Geſchäft ſervirte, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht ſofort 
oder per 1. April ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten werden franco unter 


Cbiffre J. B. 38 in der Expedition der Bresl. W 
3281] 


Zeitung entgegengenommen. 


Ein junger Mann, der 6 Jahre in einer 
Ungarweingroß⸗, ſowie Buch⸗ und Papier⸗ 
Handlun thätig, noch activ, mit der dopp. 
Buchführung bekannt, der deutſchen und 2 
niſchen Sprache mächtig iſt, gut empfohlen, 
ſucht pr. 1. April in einer ähnlichen Branche 
ein anderweitiges 9 Gef. Offerten 
werden unter Chiffre R. Z. Nr. 67 poste re- 
stante Tarnowitz erbeten. [847] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 


Mann, der das Galanterie⸗ und ae 
wagrengeſchäft erlernt hat, ſucht per 1, ” 
d. J. ein anderweitiges N ef. 
Adr. werden unter Chiffre B. 85 poste 
restante Charlottenbrunn i. Schl. erbeten. 


Colonial, Farbwaaren 
und Droguen. 


Ein in obigen Branchen routinirter junger 
Mann, zuletzt als Reiſender thätig, der deut⸗ 
ſchen und engl. Correſp. ſowie Buchführung 
mächtig, ſucht Engagement per J. April e. 
Gef. 1 II. K. poste rest. Breslau. [3266] 

in mit der Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 

waaren⸗Branche vertrauter junger j 
welcher ſchon am biefigen Platze, auch in d.. 
Provinz, in größeren Geſchäſten fungirtd: 
ſucht in ähnlichem Engros⸗ oder Detail» Ger 
ſchaͤft ein Unterkerkommen. Gef. Offerten 
werden erbeten poste restante S. M. [3284] 


Sofort zu vermiethen 


und 1. April d. J. zu beziehen der 


3. Stock, Ohlauerſtr. 53. 


Auskunft im Wurſtgeſchäft. 3285] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Hochparterre, erſten und zweiten Stock ſind 
bald oder Termin Oſtern zu beziehen rer 


ſtraße Nr. 14, 
Werderſtraße 32 


ſind Wohnungen à 55 u. 60 Thlr. zu verm. 


in Holz⸗ und Kohlenplatz iſt zu vermiethen 
E Kohlenſtraße 7. 0 13286] 
obrauerſtraße, dicht am Oberſchl. Bahn⸗ 
hof, find Wohnungen zu 54, 64, 100 und 
110 Thlr. zu vermiethen. [3268] 
Näheres in „Hermannsruh“. 


3264] Albrechtsſtraße Nr. 27 
iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, zu vermiethen. 


find zu bermicihen Aeblenfraße 7. Rh 
ind zu vermiethen Kohlenſtraße 7. 
[3287] 


daſelbſt beim Wirth. 


Im Belvedere Hermsdorferſtraße 
iſt die Bel⸗Etage, 6 Stuben, Cabinet, 


Speifegewölbe, Keller, Küche, Holz 


und Kohlenſtall ſofort oder Oſtern 
für einen ſoliden Preis zu vermiethen. 
Auch find Sommerwohnungen in 
jeder beliebigen Größe, ſowie ein 
Pferdeſtall bei mir zu haben. 
Um gütige Beachtung bittet M. 
Wendler in Warmbrunn. 


Albrechtsſtraße Nr. 13, 


neben der königl. Bank, 
ſind noch 2 elegant eingerichtete Wohnungen 
im 3. Stock für 260 Thlr. und 290 Thlr. for 
fort oder Oſtern zu vermiethen Zu Mau 
Herrenſtraße 28. [2785] 


Eliſabetſtraße 10 


1 großes Gewölbe mit 2 Schaufenſter na bſt 
Comptoir, baldigſt zu vermiethen. [2712] 
Näheres erſte Etage. 


Lotterie⸗Looſe zur König⸗Wilhelms⸗Lotterie 
ſind abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 


3. Kl., % 13 Thlr. verſ. Gold 
Prß. Loofe berg, Berlin, Monbijoupl. 12. 
10. u. 11. März. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 32576 _ 32405 


Luftwärme — , +12 + 24 
Thaupunkt — 2,5 — 0,4 +14 
Dunſtſättiguug S80pEt. gde pCt, 

ind SO 2 S0 1 3 


W 
Wetter Schnee u. Regen bedeckt bedeckt 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds vn A il Krakau08.0, 4 ı 
0. — EKrak. OS. Pr.-A.( 4 — 

N 2 e l Oest-Mat.-A. 5 553 B. Feststellungen der peliz, Commission. 
— — — — do. do. 4 — do.60erLoose |5 | 694 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
. 59 15 11044 B Ducaten 962 B do er do. 43 B. Waare feine mittle ord. 
do.Stäntsanl. 4411005 B Louisd’or.... 110 G. RE EDn sh 6 | II, Weisen weiss 9895 89 81—84 
do. Anleihe. 4411004 E Russ. Bk.-Bil.| 81 B. 814 g. Reiehb-Pard 5 1 do; gelber. 0 .86.00--28 
do. do. 914 B Oest. Währ.. | 795 B. 79} G. . t Gone Eee aD 8 2 
3 84 2 Diverse Aotien. Hafer are 34_35 33 31—32 
. 15 122 Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl. Gas-Act. ı5 1 57 
resl. 8t.-Obl. 4 — a —— 4 Erbsen 63—66 59 54— 

do, do. 43] 97 B — er .. ı4 138 bz. B. a 5 bz. n! 
3 1 — 3 Schl.Zkh.-Act, fr. — Notirungen der von der Handel#- 
do, (neue) 4 85 B. 824 G. Ndrschl Mark. 4 — do. St.-Prior. 43 — kammer ernannten 2 
Schles. Pfdbr. 3; 874 B. Obrschl. A. u. C 33/1874 bz. Schles. Bank. 4 115 G. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 95 % B. do. Lit. B. [351161 B. Oest. Oredit 5731-1 bz. B. von 

do. Rustical- |4 B. 7 n 15 — N Raps und Rübsen. 

rg Ace 2 34 Amsterd.250f MS 1437 br. G. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. Lit. C. 4 | 943 B Warsch. Wien 3 2500 fen 1425 . Raps 202. 192. 178. Winter-Rüb- 
do. Rentenb. 4 935 B. pr.8t,6ORS. |5 | 64 B. ambrg.300M i 151$ ba. en 182. 172.164 Sommer-Rübsen 
Posener do. 901 B. 3 25 300M u 1514 ba. 162.152.142. Dotter 152.142.132 
8.Prov.-Hilfak. 4 | 902 B. Ausländische Fonds. er, — 6. B 1 1 8 5 
e 4 95 5 Amerikaner . 6 78-784 ba. B. | Paris 300 Fres. 2 80 f ba. B.] Kündigungspreise f. d. 18, März, 

0. 0. 9 : Ital. Anleihe. |5 | 54 bz. B. Wien 150 fl., ks 794 B. 4 Thlr., Hafer 45 
Obrschl,Prior. so B. Galiz. Ludwb. do, do, 2 788 6. we Gerste 50), Raps 

2 — B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. 2 — 95, Rüböl 1, Spiritus lf. 

2 ae 954 B. Poln.Pfandbr, |4 | 571 B bie Bö 0 ’ 4 

do. (44 951 B Poln. Liqu.-Sch. 4 — e Börsen - Commission, 2 


Die Börse war entschieden matt, alle Speculations-Papiere und Fonds erlitten 


Cours-Rückgänge, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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